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Mit together gewinnen!

Salzkammergut tut immer gut
Das Naturidyll Hotel Mohrenwirt **** liegt inmitten der wunderbaren 
Landschaft des Salzkammerguts im Ort Fuschl, nahe dem See. Genießen 
Sie unbeschwerte Tage, wahre Gastfreundschaft und wunderbare kulina-
rische Erlebnisse. Das Salzkammergut ist zu jeder Jahreszeit ein Erlebnis, 
das Sie nicht vergessen werden. Das Hotel bietet Ihnen den Mohren-Relax-
Bereich mit Sauna, Dampfbad und Solarium und in der warmen Jahreszeit 
den hoteleigenen Badesteg am See sowie gratis Fahrradverleih.
Informationen zu den Naturidyll Hotels auf www.naturidyll.com oder 
unter der Telefonnummer 01 867 36 60 16.

■ Wie viel Umsatz will Siemens im Jahr 2011 

mit seinem Umweltportfolio erreichen?

■ Wie heißen die Workshops zur Vorbereitung 

großer Projekte?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 31. Jänner 2009

Die Gewinnfragen

Nespresso. Was sonst?
Mit 19 Bar Thermoblock-Pumpen-System bie-

tet die Siemens Nespresso Maschine Essenza 

TK30N01AT Kaffeegenuss vom Feinsten im 

Handumdrehen. Zwölf Kapseln zum Testen und 

Gustieren sind gleich dabei. Hier zu gewinnen 

oder zu kaufen im FÜR UNS SHOP.

Naturidyll Hotel 
Mohrenwirt ****
Gewinnen Sie einen Gutschein für zwei:
■  drei Übernachtungen für zwei 

Personen im Doppelzimmer 
■  inklusive Halbpension
■  gültig ein Jahr ab Ausstellung
■  durchgehend einlösbar im

Naturidyll Hotel Mohrenwirt
Familie Schmidtlechner
5330 Fuschl am See, Dorfplatz 3
www.mohrenwirt.at 
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Das vergangene Geschäftsjahr ist gut gelau-
fen. Doch die Umstrukturierung und unser 
Sparprogramm verunsichern viele Mitarbei-
terInnen, besonders in einem Umfeld, das 
von der Finanzkrise und Konjunkturproble-
men dominiert wird. Eines steht fest: Ein 
starker Konzern mit qualitativ hochwertigen 
Lösungen in einer kaum vergleichbaren Brei-
te ist ein starker Partner, der jene Sicherheit 
bietet, die in Krisenzeiten gefragt ist. Unsere 
Anlagen und Lösungen sind auch in dieser 
Situation für vielen Unternehmen attraktiv, 
weil sie die Produktivität erhöhen und Ener-
gie sparen. Wir sind also mit unserem an 
Megatrends und Umweltschutz orientierten 
Portfolio sehr gut aufgestellt. Ein weiterer 
Vorteil ist der Cluster CEE. In diesem Raum 
rechnen Experten weiterhin mit Wirtschafts-
wachstum. Das heißt nicht, dass die nächs-
ten Jahre leicht werden. Wir müssen uns 
intensiv um unsere Kunden kümmern und 
Risiken sowie die Finanzierung der Projekte 
immer im Auge behalten. Der Preiswettbe-
werb wird härter werden. Deshalb ist es not-
wendig, die Kosten so niedrig wie möglich 
zu halten. Ein grenzüberschreitendes Nüt-
zen von Ressourcen im Cluster CEE trägt 
dazu ebenso bei wie die konsequente Um-
setzung unseres SG&A-Programms. Dabei 
geht es nicht darum, überall zu reduzieren, 
sondern Schwerpunkte zu setzen und auf 
Themen, die nicht zu unserem Konzept pas-
sen, zu verzichten. Die Konjunkturlage hätte 
uns in jedem Fall zum Sparen gezwungen. 
Nun haben wir unseren Mitbewerbern etwas 
voraus. Nützen wir die Chancen, die sich 
daraus ergeben. Sie sind größer, als viele 
glauben. 

Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser!

Editorial
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Siemens Kroatien ist Sieger des Jump Award 
2008. Die Auszeichnung für Kommunika-
tionsprojekte wurde heuer zum zweiten 
Mal vergeben. Es gab 41 Einreichungen 
aus neun verschiedenen CEE-Ländern. 
In der Rubrik Corporate Communication 
lag das Team aus Zagreb mit dem Projekt 
„Croatian Urban Challenges“, einer groß-
angelegten Umfrage und einem Forum 
mit kommunalen Topentscheidern zu den 
Herausforderungen der Städte der Zu-
kunft, ganz vorne und schaffte auch den 
Sprung zum Gesamtsieger. 
A&D Rumänien sicherte sich den Sieg in 
der Kategorie Marketing Communication 
mit der Einreichung „Siemens Technology 
for the Water World“. Bestes Projekt aus 
der Sparte Internal Communication war 
„Siemens City – First Phase Employee Com-
munication“ aus Wien.
www.siemens.at/podcasts
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Jump Award ’08

Mit dem Chief Diversity Officer hat 

Siemens eine neue Funktion im Kon-

zern geschaffen. Primäre Aufgabe 

von Jill Lee (45), die diese Stelle zum 

1. November angetreten hat, ist die 

Förderung der Vielfalt in der Führungs-

riege. Der Chief Diversity Officer wurde 

organisatorisch in der Hauptabteilung 

Corporate Executive Development ver-

ankert. Diese Abteilung ist direkt dem 

Vorstandsvorsitzenden zugeordnet 

und schwerpunktmäßig für die Ent-

wicklung von Führungskräften und die 

Förderung von Top-Talenten zuständig. 

Jill Lee ist seit 1986 für Siemens in 

verschiedenen Ländern in Asien tätig. 

Seit Juli 2004 war sie Senior Executive 

Vice President und Finanzvorstand 

von Siemens China. Im April 2008 

übernahm sie zudem die Aufgabe als 

Finanzvorstand für die gesamte nord-

ostasiatische Region, zu der neben der 

VR China auch Korea, Hongkong und 

Taiwan gehören.

Vielfalt in der 
Führung

Neu im 
Vorstand
Barbara Kux ist neues Mitglied des Vor-
stands der Siemens AG in Deutschland. 
Sie führt das neu geschaffene Res-
sort Supply Chain Management. Dazu 
gehört insbesondere die Zuständigkeit 
für das weltweite Einkaufsvolumen des 
Konzerns. Darüber hinaus ist Kux Chief 
Sustainability Officer und übernimmt 
das Marketing des sektorübergreifen-
den Umweltportfolios. 
Bisher war die 54-jährige Schweizerin bei 
Philips als Mitglied der Konzernleitung 
zuständig für Einkauf und Sustainabi-
lity. Davor arbeitete sie für Ford, ABB, 
Nestlé und McKinsey. Barbara Kux hat in 
Europa und in den Ver einigten Staaten 
studiert und schloss ihre Ausbildung 
mit einem MBA bei INSEAD in Fontai-
nebleau ab. 1995 wurde sie vom World 
Economic Forum in Davos in den Kreis 
der Global Leaders of Tomorrow aufge-
nommen.

LATEST NEWS

Zertifi kat für
Spiridon
Spiridon MSE wurde erneut GoB-Prüfpass-

zertifiziert. Durch den Prüfpass für SAP-Sys-

teme wird bestätigt, dass sie den Grund-

sätzen ordnungsgemäßer Buchführung 

entsprechen. Damit ist für jene Einheiten, 

die ein solches System benutzen, ein ganz 

wesentlicher Grundstein für die IT-Sicher-

heit, das interne Kontrollsystem und den 

verlässlichen Einsatz als ERP-System gelegt.

Programmierter
Erfolg
SIS PSE China wurde vom chinesischen Indus-

triefachverband CSPIN unter die Top-drei-

Softwarebetriebe des Landes gewählt. Kri-

terien waren u. a. die Forschungs- und Ent -

wicklungsfähigkeiten, die Reife der einge-

setzten Prozesse, die Unterstützung von 

marktrelevanten Technologien, der Um-

gang mit Informationssicherheit und das 

Vorhandensein von Patenten und Ideen.

FSC: Joint-Venture
beendet
Fujitsu Limited wird die 50-prozentige Be-

teiligung von Siemens an dem gemein-

samen Joint-Venture Fujitsu Siemens Com-

puters (FSC) übernehmen. Der Kaufpreis 

dafür beträgt rund 450 Millionen Euro. Das 

Closing der Transaktion ist für den 1. April 

2009 geplant. Sie erfolgt vorbehaltlich der 

Genehmigung der zuständigen staatlichen 

Behörden.

Chief 
Diversity 
Offi cer 
Jill Lee

Barbara Kux 
leitet das 
neue Ressort 
Supply Chain 
Management.

Dubravka Stefanac und Dinka Karakasic
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Brigitte Ederer bei ihren Besuchen in 
Serbien (oben) und der Ukraine (unten) 
mit Managern der Landesgesellschaften. 

Mit 1. Oktober 2008 wurde die Verwen-
dung der Doppelmarke Siemens Elin für 
alle Sektoren, Divisions und Business Units 
innerhalb der Landesgesellschaft Siemens 
AG Österreich eingestellt. Das Joint-Ven-
ture Siemens Elin Buildings & Infrastruc-
ture GmbH & Co (B&I) wird künftig als ELIN 
GmbH & Co KG auftreten, die Siemens Elin 
Haustechnik GmbH & Co (SEH) unter EBG 
Haustechnik GmbH & Co KG. Als Marken 
gelten die Begriffe „ELIN“ bzw. „EBG Haus-
technik“. 
Das Rebranding betrifft Geschäftspapiere,
Briefe und sämtliche Drucksorten,
Power-Point-Anwendun gen, Gebäudebe-
schriftungen, Firmenfahrzeu ge, Standort-
fah nen, Trans parente, Postklischees, 
Zeitschriften, Arbeitskleidung und alle 
Webapplikationen.
intranet.elin.com; www.elin.com

oder die Entwicklung des Antriebstechnik-
unternehmens Flender, das 2005 von Sie-
mens übernommen wurde. In einer Rede 
sprach Ederer über Compliance, aber auch 
über das vergangene Geschäftsjahr und 
die Ergebnisse, die zeigten, dass Siemens 
Serbien auf dem richtigen Weg sei. 
intranet.siemens.at/live-cee

Top-Thema

Siemens Elin –
Rebranding

Brigitte Ederers erster offizieller Länderbe-
such in ihrer Funktion als CEO Cluster CEE 
führte sie in die Ukraine. Bei Veranstaltun-
gen in den Standorten Donetsk und Kiew 
begrüßte Ederer die Siemens-Mitarbeite-
rInnen in der Ukraine in der neuen CEE 
Cluster-Struktur. Mit dem ukrainischen 
Leitungskreis und der Geschäftsführung 
gab es Gespräche zu Geschäftsmöglich-
keiten und Marktchancen. Weiters standen 
Kundenbesuche und ein Gespräch mit der 
diplomatischen Vertretung Österreichs in 
der Ukraine auf dem Programm.
In Serbien traf Brigitte Ederer Regierungs-
mitglieder, Führungskräfte und Mitar-
beiterInnen von Siemens d.o.o. Belgrad. 
Besprochen wurden gemeinsame Strate-
gien, u. a. zur Vorbereitung auf die geplan-
te EU-Mitgliedschaft, und wirtschaftliche 
Aktivitäten und Infrastrukturprojekte, et-
wa der Bau neuer Kraftwerke sowie Wasser- 
und Abwasserprojekte, der „Corridor X“ 

Ederer besucht 
CEE-Länder

Neu im Siemens Innovationsmagazin hi!tech
Damit uns die Industrie immer schneller, öfter und preiswert neue Produkte liefern 

kann, muss sie Simulation und Realität verbinden. Die 

Coverstory der aktuellen Ausgabe von hi!tech berichtet 

darüber. Multimedialen Zusatzcontent zu diesem und 

anderen spannenden Themen finden Sie im hi!tech 

E-book – die Icons verraten, wo.

www.hitech.at; www.siemens.com/hitech

EA 
wird zu SEAS
Die ehemalige Division Electronics 

Assembly (EA) von Automation and 

Drives (A&D) wurde mit 1. Oktober 

2008 ausgegliedert und ist nun unter 

dem Namen Siemens Electronics 

Assembly Systems GmbH & Co KG 

(SEAS) eine 100-Prozent-Tochter der 

Siemens AG Österreich unter dem 

Dach des Industry Sectors. SEAS 

vertreibt die Bestückungslösungen 

Siplace für die Industrie. Der Weg in 

eine eigene Gesellschaft soll bis zum 

Jahreswechsel in allen Regionen voll-

zogen sein. 

SEAS-Leiter Günter Lauber: „Da 

wir im Siplace-Team schon einen 

Großteil der Wegstrecke der Neu-

ausrichtung erfolgreich hinter uns 

haben, kommt für uns der Schritt 

in die weitere Unabhängigkeit zum 

jetzigen Zeitpunkt sehr gelegen. Wir 

können jetzt viele Punkte angehen, 

die eigentlich erst auf unserer Agen-

da für die nächsten Jahre waren, um 

uns für die Zukunft und den globalen 

Wettbewerb zu rüsten.“

www.siplace.com
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Finanzkrise und Konjunkturabschwung 

bestimmen derzeit die Schlagzeilen. Der 
Ölpreis fällt, Investitionen in den Umwelt-
schutz stehen zur Disposition. Andererseits 
bleiben die Fakten alarmierend. Zuletzt 
warnte der WWF, dass wir bei einer weiteren 
Ausbeutung der Ressourcen im bisherigen 
Ausmaß 2035 zwei Planeten bräuchten, um 
unseren Lebensstil aufrechtzuerhalten. 
Zahlreiche prominente Politiker weltweit 
sehen einen Ausweg, der Konjunktur und 
Umwelt gleichermaßen nützt. Mit gezielter 
Förderung von Umweltschutztechnologien 
lässt sich Wirtschaftswachstum forcieren, 
das die Erde nicht weiter belastet. 
Die Herausforderungen sind enorm. An 
den Megatrends wird sich in den nächsten 
Jahrzehnten nichts ändern. Bis zur Mitte 

Zum Schutz der Erde
Umweltschutz und Konjunkturförderung lassen sich kombinieren. Siemens verfügt 
über ein spannendes Umweltportfolio, mit dem ambitionierte Wachstumsziele ver-
folgt werden, und kann durch seine Technologien viel zur CO₂-Reduktion beitragen. 

des 21. Jahrhunderts werden neun Milliar-
den Menschen auf der Erde leben, die meis-
ten in großen Städten. Dazu kommt die 
steigende Lebenserwartung. Die Frage ist 
also: Wie können wir zuverlässig Energie 
bereitstellen, die Umwelt und Klima schont 
und bezahlbar ist? Wie können wir mobil 
bleiben? Und wie versorgen wir die ganze 
Menschheit mit sauberem Wasser? 
Chance Innovation. „Die Lösungen liegen 
in technologischen Innovationen“, betont 
Vorstandsvorsitzende Brigitte Ederer. 
„Siemens kann eine breite Palette derar-
tiger Technologien anbieten, die in einem 
Umweltportfolio zusammengefasst wur-
den und derzeit bereits annähernd ein 
Viertel des Geschäftes ausmachen.“ Dazu 
gehören Produkte und Lösungen, die deut-

lich energieeffizienter sind, Anlagen und 
Komponenten zur Nutzung erneuerbarer 
Energien sowie Umwelttechnologien. Sie 
sind ein Gewinn für Kunden, Gesellschaft 
und unser Unternehmen. Kunden sparen 
Kosten und reduzieren ihren eigenen Treib-
hausgas-Footprint, die Verminderung von 
CO₂-Emissionen dient dem Klimaschutz. 
Die 2006 und 2007 neu bei Siemens-Kun-
den installierten Produkte und Lösungen 
aus dem Umweltportfolio vermeiden rund 
25 bis 30 Millionen Tonnen CO₂ jährlich. 
Umweltfreundlich wachsen. Siemens ver-
folgt mit diesem Portfolio ambitionierte 
Wachstumsziele. 2006 lag der Umsatz 
damit bei rund 14,7 Mrd. Euro, 2011 sol-
len es 25 Mrd. sein. Brigitte Ederer: „Mit 
unserem Portfolio sind wir also auch in der 
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aktuellen Wirtschaftslage hervorragend 
aufgestellt.“ Nachhaltige Erfolge bei Klima- 
und Umweltschutz sind nur mit einem Mix 
unterschiedlicher intelligenter Technolo-
gien und Maßnahmen zu erreichen. Begin-
nen wir bei der Energieproduktion. 
Höherer Wirkungsgrad. Wie können Kraft-
werke zum Klimaschutz beitragen? Ein 
zentraler Punkt ist die Erhöhung des Wir-
kungsgrades. Dafür sorgen unter anderem 
Turbinen von Siemens, die regelmäßig 
Weltrekorde im Wirkungsgrad brechen. 
Die derzeit weltweit größte und leistungs-
stärkste Gasturbine läuft im bayerischen 
Irsching und soll nach der Testphase 
einen Wirkungsgrad von mehr als 60 Pro-
zent erreichen. Auch das neue Gaskombi-
kraftwerk Mellach, das wir bauen werden, 
wird mit 59 Prozent Wirkungsgrad bei der 
Strom erzeugung und 72 Prozent mit Fern-
wärmeauskoppelung absolut Spitze sein, 
die Stromproduktion mehr als 
verdoppeln und den CO₂-Ausstoß 
deutlich verringern. 
Von Siemens neu entwickelte 
Werkstoffe wie Keramiken oder 
Metalllegierungen tragen zu die-
sen Leistungen bei. Das ist beson-
ders wichtig, weil auch in den 
nächsten Jahrzehnten fossile Ener-
gieträger für den größten Teil der 
weltweiten Energieversorgung zu-
ständig sein werden. Deshalb 
bringt auch die Modernisierung 
vorhandener Anlagen viel fürs Weltklima. 
CO₂ abscheiden. Zusätzlich wird intensiv 
an Kraftwerken gearbeitet, die eine Ab -
scheidung von Kohlendioxyd ermöglichen, 
das etwa in bestehende Erdöl- und Erdgas-
lagerstätten gepumpt werden kann und die 
Atmosphäre so nicht mehr belastet. Beson-
ders gut funktioniert das bei Kraftwerken 
mit integrierten Vergasungsanlagen, die 
eine sehr effiziente und saubere Strom-
erzeugung aus Kohle ermöglichen. 
Auch bei Gewinnung, Transport und Raffi-
nation des Energieträgers Erdöl oder Erd-
gas lässt sich noch einiges herausholen. 
Unter anderem hat Siemens mit Eco  II 
einen in sich geschlossenen Kompressor 

»Mit unserem Portfolio sind wir 
auch in der aktuellen Wirtschafts-

lage hervorragend aufgestellt.«
Brigitte Ederer

einer Spitzenleistung von 5.700 Megawatt. 
Sie sparen jährlich mehr als acht Millio-
nen Tonnen Kohlendioxyd. Siemens ist bei 
den Offshore-Windparks Weltmarktführer. 
Gemeinsam mit dem norwegischen Ener-
giekonzern Hydro entwickelt Siemens der-
zeit schwimmende Windenergieanlagen. 
Bereits im Test sind getriebelose Windrä-
der, die mit einfacheren Design und weni-
ger rotierenden Maschinenkomponenten 
robuster und zuverlässiger sind.
Alternative Wind. Gute Chancen haben wir 
mit unserem Windportfolio auch in den 
Ländern des Clusters CEE. In Bulgarien, 
Rumänien oder Kroatien wird Windenergie 
bisher kaum genutzt. Die Erwartungen für 
die nächsten Jahre sind daher hoch. 
Doch alternative Energiequellen, dabei 
auch speziell der Wind, stellen hohe An -
forderungen an die Netzbetreiber, weil sie 
kurzfristig große Strommengen einspei-
sen. Eine sichere Versorgung garantieren 
intelligente Netze, die flexibel auf Schwan-
kungen von Angebot und Bedarf reagieren. 
Siemens-Neuentwicklungen wie Systeme 
für Blackoutprävention oder supraleitende 
Strombegrenzer helfen dabei. 
Intelligente Zähler. In Zukunft wird es 
immer häufiger vorkommen, dass ein-
zelne Haushalte aus ihren Solaranlagen 
oder Brennstoffzellen überschüssigen 
Strom ins Netz liefern wollen. Intelligente 
Stromzählersysteme, wie das in Österreich 
entwickelte AMIS, das einen interaktiven 

entwickelt, der auch widrigste Förderum-
stände bewältigt. Gleichzeitig wollen Sie-
mens-Forscher in einem neuen Verfahren 
mit Induktionsstrom ölhaltige Sande auf-
heizen, um ihnen umweltfreundlich den 
wertvollen Rohstoff zu entziehen. Für den 
Transport in Pipelines wird immer mehr 
auf elektrische Anlagen gesetzt, die effizi-
enter arbeiten. Die Öl-und-Gas-Branche hat 
also viel mit dem Energy Sector zu tun, wo 
sie in der neuen Struktur angesiedelt ist. 
Erneuerbare Energien werden immer stär-
ker genutzt. Doch der umweltfreundliche 
Strom muss auch im Preiswettbewerb mit 
seinen fossilen Konkurrenten bestehen 
können, also so kostengünstig wie mög-
lich erzeugt werden. Zu einer der aus-
sichtsreichsten Alternativen hat sich in 
den letzten Jahren die Windkraft entwi-
ckelt. Weltweit sind derzeit mehr als 6.400 
Windturbinen von Siemens im Einsatz, mit 

Maximaler Wirkungsgrad mit der größ-
ten Turbine der Welt, saubere Stahl-
industrie mit dem Meros-Verfahren.

Großes Interesse an der Nutzung von Wind-
kraft in den Ländern des Clusters CEE.
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Daten- und Stromaustausch zwischen 
Kunde und Stromversorger erlaubt, 
machen das möglich. Zusätzlich kann 
durch eine Verlagerung des Einsatzes von 
energieintensiven Geräten Spitzenenergie 
gespart werden. Nach dem Erfolg von AMIS 
bei Energie AG und Energie Ried laufen 
nun Pilotprojekte bei den Stadtwerken Bre-
men, Wienstrom und Arbon-Energie. „Zum 
Thema intelligente Stromzählersysteme 
werden wir in Österreich ein Competence 
Center für Eu ropa aufbauen“, berichtet Bri-
gitte Ederer. „Das Projekt wurde beim Call 
08 des CIC ausgewählt und wird vom Innova-
tionsfonds unterstützt.“ IMit der Nutzung 
alternativer Stromquellen gewinnt auch 
die möglichst verlustarme Übertragung an 
Bedeutung, etwa von Offshore-Windkraft-
werken an Land oder von sonnenreichen 
Gegenden zu weniger wetterbegünstigten. 
Dafür kann moderne Hochspannungs-
gleichstromübertragung (HGÜ) eingesetzt 
werden, an deren Entwicklung Siemens 
ebenfalls wesentlich beteiligt ist. 
Energie sparen. Doch Energie effizient zu 
erzeugen ist nur die eine Seite. Energie zu 
sparen ist genauso wichtig. Und hier sind 
die Möglichkeiten nicht einmal annähernd 
ausgenützt. Ob bei Gebäuden, Hausgerä-
ten, im Verkehr oder Industrie – überall 
gibt es Innovationen, die helfen, Energie 
zu sparen. Würde man die vorhandene 
Technik nützen, könnte der Energiever-
brauch um 35 bis 45 Prozent reduziert 
werden. So sind etwa Elektroantriebe für 
65 Prozent des gesamten industriellen 
Stromverbrauchs verantwortlich. Tauscht 
man sie gegen moderne Antriebe mit Dreh-
zahlregelung, lassen sich bis zu 60 Prozent 
der Stromkosten einsparen. 
Gebäude sind weltweit für rund 40 Prozent 
des Energieverbrauchs verantwortlich. Auf 
Basis intelligenter, nach Bedarf gesteuerter 

Systeme sind maximales Wohlbefinden und 
Komfort in einem Gebäude mit minimalem 
Energieeinsatz erreichbar, speziell wenn 
Gebäudetechnik und Sicherheitssysteme 
zusammenarbeiten. Für sein Engagement 
im Green-Building-Programm der EU wurde 
Siemens ausgezeichnet. 
Sauberer Stahl. Besonders hoch ist der Ener-
gieeinsatz in der Stahlindustrie. Siemens 
VAI Metals Technologies kann hier mit zwei 
Verfahren, Corex und Finex, punkten, die 
Energie sparen, CO₂-Emissionen und den 
Ausstoß anderer Schadstoffe stark reduzie-
ren. Das neue Meros-Verfahren reduziert 
die Emission von Staubschwermetallen, 
Schwefeldioxyd und organischen Verbin-
dungen oft um mehr als 90 Prozent. 

Rund 25 bis 30 Prozent des weltweiten 
Energieverbrauchs nutzen wir, um mobil 
zu bleiben. In Zukunft muss das mit weni-
ger Energie zu machen sein. Der Siemens-
Ansatz heißt Complete Mobility. Er umfasst 
den Ausbau öffentlicher Verkehrsmittel, 
eine intelligente Steuerung des Privatver-
kehrs, aber auch des Gütertransports. 
Green Mobility. Green Mobility startet be-
reits mit der Fahrzeugkonstruktion. Die 
neuen Metros brauchen durch konsequente 
Leichtbauweise um 30 Prozent weniger 
Energie. Durch Energierückspeisesysteme 
wird die Bremsenergie bei Straßenbahnen 
wie dem ULF genutzt. Moderne Telematik 
steuert den Autoverkehr in eine energiespa-
rende Richtung. Intelligente Ampelschaltung 
vermeidet unnötige Stopps, Parkleitsysteme 
sinnloses Kreisen um Häuserblocks, Ver-
kehrssteuerung auf Autobahnen, etwa durch 
die Siemens-Systeme bei der Asfinag, Staus 
und Unfälle. Mautsysteme unterstützen die 
Finanzierung der Straße und machen Städte 
wieder lebenswert. 
Knappes Wasser. In 21 der 33 größten Städ-
te der Welt könnte es langfristig zu wenig 
Trinkwasser geben. Wasser wird zu einer 
knappen Ressource. Gewinnung und Reini-
gung von Wasser, verlustfreie Verteilung, 
Klärung von Abwässern aus Industrie und 
Haushalten werden in Zukunft zentrale 
Themen sein. Deshalb soll das Geschäft der 
Water Technologies weiter ausgebaut wer-
den. Siemens Österreich arbeitet am Euro-
pakonzept mit. Sowohl für Kommunen 
als auch für die Industrie bietet Siemens 
modernste Verfahren wie Membran- oder 
UV-Technik. Sie schaffen es bereits, Trink-
wasser aus Abwasser zu gewinnen. Gleich-
zeitig werden Kleinanlagen entwickelt, die 
auch in entlegenen Dörfern Afrikas für 
sauberes Wasser sorgen können. 
Auch Siemens als Unternehmen will zu 
Umwelt- und Klimaschutz beitragen. „Der 
Konzern hat sich hohe Ziele zur Reduzie-
rung der eigenen CO₂-Emissionen gesetzt“, 
weiß Brigitte Ederer. „Bis 2011 soll der 
CO₂-Ausstoß gegenüber 2006 um 20 Pro-
zent reduziert werden.“
www.siemens.com/umweltportfolio
siemens.at/energy
intranet.siemens.at/is
Intranet.siemens.at/ad
intranet.siemens.at/transportation
intranet.siemens.at/sbt
intranet.siemens.at/sgs

Neue Elektroantriebe spa-
ren Strom in der Industrie. 
Moderne Technik kann 
aus Abwasser Trinkwasser 
erzeugen. 

Maximales Wohlbefi nden bei minimalem 
Energieverbrauch mit intelligenten, nach 
Bedarf gesteuerten vernetzten Systemen.
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Mobilität der Zukunft: intelligente 
Ver kehrs steuerung und Öffi s.
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Komplexe Aufgabenstellungen erfordern 
innovative und finanztechnisch nachhal-
tige Konzepte. Dieses Motto der Siemens 
Financial Services ist derzeit, mitten in 
der weltweiten Finanzkrise, so aktuell wie 
noch nie. Wenn Geld weltweit knapp wird, 
entscheidet ein Finanzierungsangebot 
noch öfter als bisher über die Auftragsver-
gabe. „Wir sind Dienstleister und gleich-
zeitig Anwalt der operativen Bereiche und 
begleiten den Vertrieb vor Ort im ganzen 
CEE-Cluster“, berichtet Wilfried Stuckart 
über die wichtigste Aufgabe der Siemens 
Financial Services, einer Querschnitts-
funktion bei Siemens, die weltweit auf-
gestellt ist. Daneben baut SFS auch das 
Geschäft mit externen Partnern sukzessive 
aus und hat bereits eine Reihe von Service 
Level Agreements abgeschlossen. 
„Als Cluster Key Contact für SFS sind wir 
für die gesamte CEE-Region als Single 
Point of Entry verantwortlich. Wir bauen 
eine länderübergreifende Projekt- und 

Auftragsdatenbank auf und bilden Spe-
zialisten in den einzelnen Ländern aus. 
So entsteht eine SFS-Community, die das 
weltweite und spezifische Cluster-Know-
how nützen kann“, erläutert 
Stuckart. Das Interesse in den 
CEE-Ländern ist groß, weiß 
Stuckart. Die MitarbeiterInnen 
sind froh, wenn es auch vor Ort 
einen Ansprechpartner gibt, 
der auf die spezifischen The-
menstellungen eingeht. 
Große Projekte. In Österreich 
besteht die SFS seit zweieinhalb 
Jahren. Das Ziel war damals, 
die Finanzbereiche von VAI, 
VA Tech und Siemens zu einer 
einheitlichen Organisation zu-
sammenzuführen. Das ist sehr 
gut gelungen. In der Zwischen-
zeit wurden von Österreich aus große Pro-
jekte realisiert, wie eine Servicewerkstätte 
für einen führenden Stahlproduzenten in 

Brasilien, ein Rostfreistahlwerk in China 
oder eine Sinteranlage in der Ukraine. Kroa-
tien wurde bei der Finanzierung eines Shop-
pingcenters in Zagreb beraten, in Bosnien 
ein Straßenbahnprojekt finanziert. Auch 
beim ersten ULF-Auslands auftrag aus dem 
rumänischen Oradea war SFS involviert. 
Individuelle Lösungen. Die Dienstleistun-
gen von SFS sind umfangreich, und jede 
Lösung wird individuell auf das jeweilige 
Projekt zugeschnitten. Alle Vorteile können 

allerdings nur dann genutzt 
werden, wenn SFS rechtzeitig 
– das heißt schon lange vor 
der Auftragsvergabe – in das 
Projekt ein gebunden wird. Das 
Service der SFS beginnt mit der 
Analyse der projektrelevanten 
Risiken und der kommerziellen 
Realisierbarkeit eines Projekts. 
In der Folge beschäftigen sich 
die Finanzspezialisten mit der 
Minimierung des Zahlungsri-
sikos und der Optimierung des 
Cashflows. Es folgen Verhand-
lungen mit Banken und inter-
nationalen Finanzinstituten bis 

zum Abschluss. „SFS hat direkten Kontakt 
zu den internationalen Finanzmärkten und 
nutzt dabei speziell für den Cluster auch 
die Möglichkeiten der osteuropäischen 
Märkte“, betont Stuckart. Außerdem ebnet 
SFS auch Wege durch den Vorgaben- und 
Behördendschungel. Stuckart: „Wir ken-
nen die Fülle der Regeln, die zu beachten 
sind, und können auch einiges hinterfra-
gen. Unser Ziel ist ein intelligentes Finan-
cial-Risk- und Opportunity-Management, 
um die Sektoren in ihren hoch gesteckten 
Wachstumszielen bestmöglich zu unter-
stützen.“

Die Finanzierung entscheidet
Immer öfter wird die Finanzierung zum wesentlichen 
Kriterium der Auftragsvergabe. Siemens Financial 
Services sorgt dafür, dass alle Opportunitys genützt 
werden können. 

Stuckart: „Sektoren 
beim Erreichen der 
Wachstumsziele 
bestmöglich unter-
stützen.“

Das Angebot von SFS
■  Strukturierung von Projekt- und 

Exportfinanzierungen

■  Kompetenzzentrum für Garantien

■  Steuerung der lokalen Finanz-

spezialisten in den CEE-Ländern

■  Versicherungskompetenzzentrum

www.siemens.com/finance
sfsnet.siemens.com
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Freuen Sie sich, nach Ihrem Einsatz in 

Rumänien wieder zurück in Wien zu sein?

Natürlich, ich komme aber nach knapp zwei 
Jahren mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge zurück. Drei Jahre wären 
im Sinne der Gesellschaft vor Ort besser 
gewesen, weil man dann das eigene Wir-
ken besser entfalten und viele begonnene 
Veränderungen und Maßnahmen zu Ende 
bringen kann. Trotzdem war es ein wun-
derbares Arbeiten mit einem tollen Team, 
das mir sehr viel Freude gemacht hat.

Sie sind nun Generalsekretär, für Corpo-

rate Development, also für die Strategie, 

und die Regionen verantwortlich. 

CD und Generalsekretariat wurden auch 
bisher in Personalunion geführt. Die Re -
gionenverantwortung hat sich durch den 
neuen Siemens Cluster CEE verändert. Bri-
gitte Ederer und Reinhard Pinzer haben 
als Cluster CEO und CFO die Verantwor-
tung für 17 Länder, wo Siemens auf ver-
schiedene Art vertreten ist. Nun muss eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit in der neuen 
Struktur organisiert werden. Das General-
sekretariat unterstützt dabei. 

Der Wirtschaftsraum bestand bisher nur 

aus Landesgesellschaften im Eigentum 

von Siemens Österreich. Das hat sich nun 

geändert. Funktioniert das neue Modell?

Unser Auftrag ist, Märkte zu entwickeln 
und die bestmöglichen Ergebnisse unter 
Nutzung der vorhandenen Ressourcen zu 

Länder, wo das Wachstum stark und die 
Ausgaben für Konsum und die Verschul-
dung der Haushalte hoch sind, werden 
die Abkühlung stärker spüren. Das kann 
aber auch positiv sein, weil sich die wirt-
schaftliche Entwicklung wieder der Realität 
anpasst. Länder, die gerade anstarten – wie 

Top-Thema
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erreichen. Das hat nichts mit der Gesell-
schaftsform zu tun. Trotzdem ist es für 
Länder einer veritablen Größe ein Gewöh-
nungsprozess, nicht mehr direkt dem 
Stammhaus zu unterstehen. Entscheidend 
bleibt aber in jedem Fall die Frage, welcher 
Mehrwert durch die Zusammenarbeit im 
Cluster für das einzelne Land entsteht. 
Shared Services sind ein typisches Beispiel 
dafür, wie Länder von einem Cluster pro-
fitieren können. Das Implementieren und 
Betreiben von SAP vom österreichischen 
AMC aus ist für alle deutlich günstiger als 
ein Alleingang. Ein grenzüberschreitendes 
Nutzen von Kompetenzen bietet außer-
dem zusätzliche Geschäftschancen für die 
Länder. Wir haben viele Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit. Es gibt also keinen 
Grund, warum der neue Cluster kein Erfolg 
werden sollte. 

Auch dann, wenn die aktuelle Finanzkrise 

zu einem Konjunktureinbruch führt?

Die Finanzkrise wird auch in unserem 
Cluster die Realwirtschaft erfassen. Die 
möglichen Folgen muss man allerdings 
differenziert sehen. Im CEE-Raum gibt es 
großteils weit kräftigere Wachstumsraten 
als in anderen Teilen Europas. Hier wird 
es möglicherweise zu einem Rückgang des 
Wirtschaftswachstums, aber nicht zu einer 
Stagnation kommen. 

Welche Länder werden stärker betroffen 

sein und welche weniger stark?

Abschied von 
Paradigmen
Ein Interview mit dem neuen Generalsekretär 
Georg Weiher über Chancen und Risiken durch 
die aktuellen Veränderungen im Unternehmen 
und die Konjunktursituation.

»Krisen in entwickelten 
Ländern führen immer 
dazu, dass über mehr Effi-
zienz und Einsparungen 
nachgedacht wird. Unsere 
Produkte und Lösungen 
tragen dazu bei.« Georg Weiher

Weiher: „Eine 
erfolgreiche Zu-

sammenarbeit in 
der neuen Struktur 

des Clusters CEE 
organisieren.“
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zum Beispiel Serbien –, können mit Unter-
stützung bei Infrastrukturinvestitionen 
durch die EU rechnen. Dies gilt ebenso für 
die jungen Mitgliedsstaaten und Beitritts-
kandidaten. Hier gibt es eine enorme Nach-
frage nach Produkten und Lösungen, die 
Siemens im Portfolio hat, und in kritischen 
Zeiten setzt man auf bewährte Partner.

Können wir also von der Wirtschaftskrise 

auch profitieren?

Krisen in entwickelten Ländern führen 
immer dazu, dass über mehr Effizienz und 
Einsparungen nachgedacht wird. Unsere 
Produkte und Lösungen tragen dazu bei. 
Modernisierungen oder der Neubau von 
Anlagen erhöhen die Produktivität, sparen 
Energie und Ressourcen. Produktionsverla-
gerungen oder der Aufbau von Fertigungen 
an kostengünstigeren Standorten können 
sich ebenfalls auf unser Geschäft positiv 
auswirken. Effiziente und alternative Ener-
gieerzeugung sowie Wasserversorgung, 
also unser Umweltportfolio ist unverändert 
aktuell, ebenso wie Verkehrslösungen oder 
Gesundheitsthemen. Siemens ist in seiner 
neuen Struktur und mit seinen Schwer-
punkten Industry, Energy und Healthcare 
strategisch derzeit wunderbar aufgestellt.

Lassen sich diese Vorteile voll ausschöp-

fen, wenn wir aufgrund des SG&A-Pro-

gramms und von Umstrukturierungen 

Gesellschaften schließen oder einzelne 

Units zurückfahren müssen?

Dezember 2008   together  11

Die aktuelle Konjunkturlage hätte uns 
auf jeden Fall zu einem Sparprogramm 
gezwungen. Es ist für den Konzern ein Vor-
teil, nun einen Schritt voraus zu sein. Wir 
müssen mit dem aktuellen Paradigmen-
wechsel zurechtkommen, dass nicht mehr 
der massive Aufbau in allen Einheiten 
gefragt ist. Es geht darum, Schwerpunkte 
in unseren Wachstumsmärkten und -seg-
menten zu setzen. Der Konzern tut das 
auch und hat in den vergangenen Mona-
ten sehr wichtige Zukäufe für Kernthemen 
getätigt. Wenn wir Geschäfte verlieren, die 
Geld und Ressourcen kosten, aber nicht ins 
Konzept passen, ist das ein guter Weg. Nur 
so kann Siemens auch in Zukunft Arbeits-
plätze schaffen, die sicher sind. 

Speziell die Verwaltung ist von den Reduk-

tionen betroffen. 

Über Verwaltungskosten gibt es immer 
Diskussionen. Gleichzeitig steht fest, dass 
ohne funktionierende Verwaltung kein 
erfolgreiches Geschäft gemacht werden 
kann. Für die MitarbeiterInnen in diesen 
Units ist die derzeitige Situation nicht ein-
fach. Sie sollten die Chance nützen, wo es 
nur möglich ist, Prozesse zu vereinfachen 
und innovative Ideen umzusetzen. 

Im Rahmen der Umorganisation sind Ein-

heiten, die bisher bereichsübergreifende 

Zusammenarbeit bei Siemens repräsen-

tiert haben, verschwunden. Ist Siemens 

One nun endgültig gestorben?

Im Zuge des SG&A-Projekts wurde die 
österreichische KAM-Organisation aufge-
löst, die immer eine Benchmark im gesam-
ten Konzern war. Auch das CRM-Projekt 
wurde gestoppt, und in den österreichi- 
schen Bundesländerniederlassungen wur-
den die kaufmännischen Leitungen aufge-
geben. Siemens One muss im operativen 
Tagesgeschäft gelebt werden, wo jeder sei-
nen Beitrag leistet. Nun liegt es auch am 
Stammhaus festzulegen, wie Siemens One 
in Zukunft weiterentwickelt werden soll. 
Fest steht aber, dass wir hierfür zentral 
keine Ressourcen mehr haben.

Wer kümmert sich nun als Key Account 

Manager um unsere großen Kunden?

Key Account Management ist eine Schwer-
punktaufgabe der Country CEOs, die Mr. 
oder Mrs. Siemens vor Ort sind. Unsere 
Vorstände werden sich noch stärker als 
bisher dieses Themas annehmen. In den 
Sektoren muss die divisionsinterne und 
die divisionsübergreifende Zusammenar-
beit gefördert werden. 

Ist bei den Siemens-MitarbeiterInnen 

schon eine gewisse Veränderungsmüdig-

keit festzustellen? 

Generell muss man auch angesichts des 
SG&A-Programmes sagen, dass die Kompe-
tenz und Loyalität der Siemens-Mitarbei-
terInnen sensationell ist, ebenso wie ihre 
Fähigkeit, sich auf Veränderungen einzu-
stellen.
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Neue Strukturen, 
neue Prozesse
Die veränderte Unternehmensstruktur verlangte auch eine An pas-
sung in den Geschäftsprozessen und in der IT. Diese Angleichung an 
die neuen Sektoren und Divisions wurde zu Beginn des Geschäfts-
jahres erfolgreich über die Bühne gebracht.

(CF) als Projektverantwortliche 
auch das Application Management 
Center (AMC), Siemens IT Solutions 
and Services (SIS) und vor allem 
alle betroffenen Divisions in den 
genannten Ländern. 
Neue Rollen. Im Zuge der Umstruk-
turierung wanderten Mitarbeite-
rInnen mehrerer Bereiche in neue 
Divisionen. Daher mussten rund 
70 neue Verkaufsorganisationen 
im CEE-Raum eingerichtet werden. 
Einige tausend Berechtigungsrol-
len wurden in zwei Monaten umge-
stellt. Eine große Herausforderung 
war dabei insbesondere der enge 
Zeitrahmen – mit Beginn des neuen 
Geschäftsjahres musste die Umstel-
lung abgeschlossen sein. Außerdem 
war es notwendig, den Wandel in 
der IT-Landschaft in allen Ländern 
in enger zeitlicher und inhaltlicher 
Abstimmung durchzuführen. Auch 
deshalb gab es in der Go-Live-Phase 
für jedes Land ein genaues Dreh-
buch, wo geregelt war, wer was 
wann zu tun hat. „Dazu wurde in 

Österreich ein Go-Live-Office installiert, 
dessen MitarbeiterInnen in der Startphase 
rund um die Uhr erreichbar waren, auch in 
der Nacht oder am Wochenende“, betont 
Kreuzer.
Startschuss für das Projekt war im April 
2008. Rund 140 Personen waren CEE-weit 
beteiligt. Die ersten Testläufe konnten im 
Sommer erfolgreich abgeschlossen wer-
den. Mitte Oktober wurden die Systeme 
schrittweise operativ geschaltet. Mit der 
Umstellung von Bosnien-Herzegowina am 
23. Oktober konnte der Go-Live des Pro-
jekts erfolgreich abgeschlossen werden. 
intranet.siemens.at/cio

Mit der größten Strukturänderung in der 
Geschichte der Siemens AG hat sich das 
Gesicht des Unternehmens in den letzten 
Monaten wesentlich verändert: Aus ehe-
mals fünfzehn Bereichen wurden drei Sek-
toren (Industry, Energy, Healthcare) und 
24 Divisions. Diese Neuorganisation in 
einem Großteil der Länder innerhalb des 
CEE-Clusters IT-mäßig abzubilden war vor 
allem die Aufgabe der unternehmensinter-
nen IT-Experten von CIO. Sie kümmerten 
sich in Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, 
Kroatien, Österreich, Rumänien, Serbien, 
der Slowakei, Slowenien, Tschechien und 
Ungarn um die Umstellung der Geschäfts-
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In zwei Monaten 
einige tausend 
Berechtigungs-

rollen umge-
stellt.

prozesse im Rechnungswesen und in der 
IT. „Betreut wurden also die Länder des 
früheren Wirtschaftsraums CEE, aber auch 
Tschechien und Ungarn, weil in diesen bei-
den Ländern dieselben Spiridon MSE-Sys-
teme im Einsatz sind“, erklärt Karlheinz 
Kreuzer (CIO), der das Projekt mit Helmut 
Kahl von Corporate Finance (CF) leitet.
ERP-Systeme betroffen. Die Veränderung 
betraf in erster Linie die ERP-Systeme 
(Enterprise Resource Planning) Spiridon 
MSE und Exact, die die Geschäftsprozesse 
in unserem Unternehmen softwaremäßig 
abbilden. An der Realisierung beteiligt 
waren neben CEE IT und Corporate Finance 
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Die Siemens City 
nimmt Gestalt an

Die Bauarbeiten an der Siemens City Vienna 
machen sichtbare Fortschritte. Jetzt beginnt 
die Belegungsplanung, die neue Möglich-
keiten der Arbeitsplatzgestaltung bietet.

siedlung in die Siemens City bedeutet nicht 
nur, dass wir in Zukunft in einer modernen 
und schönen Umgebung arbeiten werden. 
Die Neugestaltung der Büro- und Arbeits-
räume bietet uns die Möglichkeit, neue 
Strukturen zu schaffen und zu nutzen, die 
Kreativität und Kommunikation fördern 
und besser als bisher an unsere individu-
ellen Arbeitsprozesse angepasst sind. 
Optimaler Mix. Großraumbüro oder einzel-
ne Arbeitskojen? Gruppenräume für Teams 
und Besprechungen oder mehr Platz für 
informellen Informationsaustausch? Alles 
ist möglich, es geht nur darum, einen 
optimalen Mix zu finden, der auch wirt-
schaftlich ist. Wer am Vormittag einen 
komplizierten Vertragsentwurf auszuar-
beiten hat, wird gerne in einem ruhigen 
kleinen Einzelzimmer sitzen. Derselbe 
Mitarbeiter freut sich aber vielleicht nach-
mittags über die Gesellschaft von ein paar 
Kollegen im Gemeinschaftsraum, um Rou-
tinearbeiten zu erledigen, die weniger Kon-
zentration erfordern. Und am nächsten Tag 
ist dann Teamarbeit im Projektraum an-
gesagt, der für die Dauer des Projekts eigens 
zu diesem Zweck zur Verfügung steht.
Innovationen sind der Schlüssel zu unse-
rem künftigen Unternehmenserfolg,  auch 
innovative Prozesse. In Zukunft wird krea-
tives Arbeiten immer wichtiger. Um dafür 
Zeit und Raum zu haben, müssen alltäg-
liche Arbeiten umso effizienter erledigt 
werden. Flexibilität und Mobilität sind 
gefragt. Dazu kommt, dass wir auch immer 
öfter KollegInnen aus CEE-Ländern bei uns 
zu Gast haben, denen wir kurzfristig mög-
lichst umkompliziert einen Arbeitsplatz 
zur Verfügung stellen wollen. „Die Siemens 
City ist ein Standort mit höchster Qualität 
und Flexibilität“, betont Schöfbeck. Mit 
diesem Standort sind wir für zukünftige 
Anforderungen bestens gerüstet.

Sechs Stockwerke ragt der Tower der Sie-
mens City Vienna schon in den Himmel. 
Auch die Rohbauarbeiten am Conference 
Center und den Bürogebäuden der Nord-
spange gehen zügig voran. Die Fassaden 
wurden ebenfalls bereits in Angriff genom-
men. Parallel dazu entstehen die Trassen für 
die Elektro infrastruktur. Nächster Schritt 
sind die Infrastrukturtrassen für Heizung, 
Lüftung, Klima- und Sanitäranlagen. Bis 
zu 180 Personen arbeiten derzeit auf der 
Baustelle. Die Fertigstellung von großen 
Betondecken dauert oft bis tief in die Nacht. 
Bisher wurden rund 59.000 m³ Erde aus-
gehoben sowie etwa 26.000 m³ Beton und 
knapp 3.800 Tonnen Baustahl verarbeitet.
Der Baufortschritt ist unübersehbar. Noch 
nicht für alle sichtbar, aber umso interes-
santer ist die Belegungsplanung, die jetzt 
beginnt. „Das Konzept soll im kommen-
den Frühjahr stehen“, sagt Siemens-City-
Projektleiter Erich Schöfbeck, SRE. „Dabei 
geht es nicht nur darum, die Mitarbeite-
rInnen, die von anderen Standorten in 

die Siemens City übersiedeln werden, 
gut unterzubringen. Insgesamt müssen 
4.500 Leute bewegt werden.“ Wie wird 
dabei vorgegangen? „Es wird Kick-off-Ver-
anstaltungen für die Belegschaft geben“, 
erklärt Erich Haunschmid, der für die Be -
legungsplanung zuständig ist. „Pro Abtei-
lung wurde ein Verantwortlicher von den 
Bereichen genannt, der die Anforderungen 
erhebt.“ Die Wünsche müssen dann zu 
einem Ganzen zusammengefügt werden.
Arbeitsplatzkonzept. Die Erstellung eines 
Arbeitsplatzkonzepts, das ideal auf die heu-
tigen und zukünftigen Bedürfnisse abge-
stimmt ist, stellt eine Herausforderung und 
auch eine große Chance dar. Denn die Über-

Der Rohbau wächst, gleichzeitig entste-
hen die Trassen für die Haustechnik. 

Siemens City im 
Intranet
Alle Informationen, News sowie 

die aktualisierten Webcam-Videos 

zur Siemens City Vienna finden 

Sie im Intranet.

intranet.siemens.at/siemenscity
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Das Kraftwerk Mellach ist der zweitgrößte 
Auftrag, den Siemens in Österreich je erhal-
ten hat. Ein komplexes Projekt, das nur mit 
perfektem Projektmanagement erfolgreich 
abgeschlossen werden kann. Projektleiter 
ist Robert Hartlieb. „Damit solche Projekt-
vorhaben strukturiert und methodisch 
korrekt aufgesetzt werden, gibt es bei PM
@Siemens maßgeschneiderte PACT-Work-
shops“, berichtet Markus Stelzhammer, 
QM, der diesen Workshop gemeinsam mit 
den Kollegen Christian Mair und Hermann 
Treiber in Laaben geleitet hat. Teilnehmer 
waren das Projektkernteam, bestehend aus 
16 MitarbeiterInnen aus unterschiedlichen 
Siemens-Einheiten der Power Generation in 
Österreich und Deutschland. 
PACT steht für „Project Accelera-
tion by Coaching and Teamwork“ 
und wurde als Projektmanage-
mentwerkzeug speziell für Groß-
projekte entwickelt. Gerade bei 
komplexen Projektvorhaben ist es 
besonders wichtig, Projekte schon 
während der Startphase profes-
sionell und mit umfassendem 
Know-how zu unterstützen und 
so eine gemeinsame Ausrichtung 
und hohe Planungsqualität zu 
erreichen. Einen ebenso hohen Stellenwert 
hat das gemeinsame Erarbeiten von Ergeb-
nissen im Kernteam: Auf diesem Weg kön-
nen Schnittstellen, Überlappungen oder 
auch weiße Flecken direkt erkannt und ab-
gestimmt werden. Konkret wurden im Rah-
men dieses PACT-Workshops die einzelnen 
Rollenbeschreibungen harmonisiert und 
die Projektstruktur sowie die einzelnen 
Arbeitspakete (WBS) festgeschrieben. Dar-

tor Mensch und im weiteren Sinne das 
Team, das über den Erfolg eines Projekts 
entscheidet. Daher ist es auch kein Zufall, 
dass die Liste der Punkte, zu denen sich 
die Mellach-Teilnehmer committen, vor 
allem zwischenmenschliche Themen be-
trifft. Letztlich entscheidet die Qualität der 
Kommunikation.

Qualitätsmanage- 
ment in CEE 
Kommunikation war auch für zwanzig Sie-
mens-MitarbeiterInnen aus dem Cluster 
CEE, die sich zu Siemens-Qualitätsmana-
gern qualifizieren wollten, ein wichtiger 
Grund für die Teilnahme an einem Training. 
Im Mittelpunkt standen neben dem Grund-
verständnis über den Themenkomplex 
Qualität die neun Verbindlichen Elemente 
des Siemens-Qualitätsmanagements, ihre 
Beziehung zu internationalen Standards, 
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über hinaus einigte man sich nach zwei 
Tagen harter Arbeit auf einen „Pakt“, der 
von allen unterschrieben wurde. 
Der Pakt. Um das Ziel, das Projekt erfolg-
reich abzuwickeln, zu erreichen, wurde im 
Projektteam unter anderem beschlossen, 
potenzielle Konflikte offen anzusprechen, 
Erwartungen an Schnittstellenpartner zu 
formulieren und realistisch und ehrlich 
zu kommunizieren. Es ist immer der Fak-

Qualität der Kommunikation
Perfekte Vorbereitung soll 
den Erfolg unserer Projek- 
te sicherstellen und Fehl-
leistungskosten in der 
Abwicklung vermeiden. 
Letztlich ist aber immer der 
Faktor Mensch von ent-
scheidender Bedeutung.

Nähere Information zum PACT- 

Workshop finden Sie in der 

intranet.siemens.at/pm

Die im Rahmen einer Teamarbeit 
geschaffenen Bilder machen die gegen-
seitige Abhängigkeit der Projektmitar-
beiterInnen beim Großprojekt Kraftwerk 
Mellach deutlich und hängen mittlerwei-
le in den Projektbüros. 
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Was macht das Projekt Mellach zu einer 

besonderen Herausforderung?

Das Kraftwerk Mellach wird unser größtes 

GuD-Kraftwerk in Österreich. Die erzeugte 

elektrische Leistung beträgt 830 MW, die 

erzeugte elektrische Energie 5000 GWh, dies 

entspricht dem Energieverbrauch der Stadt 

Wien in einem halben Jahr. Der Wirkungs-

grad der elektrischen Energieerzeugung 

beträgt herausragende 59 %, im Fernwär-

mebetrieb sogar 72 %. Die große Dimension 

des Projekts in allen Bereichen fordert alle zu 

Höchstleistungen heraus und begeistert das 

gesamte Projektteam.

Was ist das Projektziel?

Wir haben den vereinbarten Liefer- und Leis-

tungsumfang mit der geforderten Qualität 

vollständig im Kosten- und Terminrahmen 

bei geringstem Risiko zu erreichen. Am 

Ende ist nicht nur unser Ergebnis, sondern 

vor allem auch die Kundenzufriedenheit 

entscheidend. Denn wir wollen nachhaltig 

agieren und unseren Kunden weiterhin für 

Lösungen von Siemens gewinnen. Um all das 

zu schaffen, nutzen wir das umfangreiche 

Know-how im Energy Sector, setzen auf be-

währten Konzepten und Lösungen von Kraft-

werksanlagen (u. a. Referenzanlagen) auf 

und adaptieren diese entsprechend der pro-

jektspezifischen Anforderungen. Entschei-

dend für den Projekterfolg werden sowohl 

die Produkt- und die Prozessqualität als auch 

die Qualität des Projektmanagements sein.

Welche Bedeutung haben Softfacts für 

den Erfolg eines komplexen Projekts?

Ein Projekt gewinnt und verliert mit seinem 

Team. Die Identifikation aller Projektmitar bei-

terInnen mit dem Projekt und dessen Zielen 

sowie die daraus resultierende Motivation 

sind entscheidend. Siemens hebt diesen 

Aspekt besonders hervor und schafft die 

erforderlichen Rahmenbedingungen dafür, 

etwa durch den obligatorisch vorgesehenen 

PACT-Workshop. Dabei werden Projektziele 

verinnerlicht, Aufgaben und Zuständigkeiten 

vereinbart und die Projektplanung unter 

Berücksichtigung von bestehendem Umfeld, 

erkannten Risiken und möglichen Schwie-

rigkeiten verabschiedet. Hier gestaltet das 

Team sein Projekt, das Projekt gewinnt sein 

Team. So wächst die Identifikation mit dem 

Projekt. Wenn die Projektbegeisterung im 

Team präsent ist, gibt es auch kein Problem, 

wenn sich eine Lücke auftut. Sie wird rasch 

und unkompliziert geschlossen.

wie die ISO9001, sowie die Rolle von QM 
bei Siemens. „Beim Qualitätsmanagement 
geht es auch darum, die Zusammenhänge 
zwischen zufriedenen Kunden, effizienten 
Prozessen und exzellenten Mitarbeite-
rInnen zu verstehen“, erklärte Stelzham-
mer, der als einer der Trainer agierte. 
Rentabilität entscheidet. Auch das Qua-
litätsmanagement ist damit konfrontiert 
zu beweisen, dass es eine rentable Inve-

stition ist. Das betonte ein regionaler 
Siemens-Manager, der als „Kunde“ die 
Anforderungen an das Qualitätsmanage-
ment im aktuellen Spannungsfeld zwi-
schen Sparen und Verbessern definierte. 
Er machte klar, dass jeder Manager Mittel 
für Verbesserungen freigeben wird, wenn 
konkrete positive Auswirkungen auf das 
Unternehmen abschätzbar oder messbar 
sind. „Der Qualitätsmanager wird damit 

immer mehr zum Produktivitätsmana-
ger“, berichtet Stelzhammer. Sehr wichtig 
ist dafür auch der Aufbau von effizienten 
Netzwerken und Communitys über Län-
dergrenzen hinweg, die gemeinsam an 
Problemlösungen arbeiten. Zu wissen, wo 
Know-how abgeholt werden kann, und der 
persönliche Kontakt sind dabei eine wich-
tige Voraussetzung.
Zielführend. Konkrete Interventionen im 
Training fördern die Zusammenarbeit und 
zeigen Schwachstellen auf. So neigen die 
meisten Teams, wenn es darum geht, eine 
Aufgabe zu lösen, dazu, zu schnell zu agie-
ren, statt eine zielführende Vorgangsweise 
zu planen. Das Resultat: Das Team muss 
mehrmals vom Start weg beginnen und 
gerät unter Stress. Hier zeigen sich Paral-
lelen zum realen Business: Genau diese 
Art des Arbeitens soll in unserem Projekt-
geschäft vermieden werden. Der seitens 
PM@Siemens empfohlene PACT-Workshop 
sollte ebenfalls dazu dienen, eine derartige 
riskante Arbeitsweise zu vermeiden.
intranet.siemens.at/qmoe
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Absolut Spitze
Interview mit Projektleiter Robert Hartlieb

»Ein Projekt gewinnt und verliert mit sei-
nem Team. Die Identifikation aller Pro-
jektmitarbeiterInnen mit dem Projekt 
und dessen Zielen sowie die daraus resul-
tierende Motivation sind entscheidend.«

Robert Hartlieb

Planung ist alles, auch wenn es „nur“ um spielerische Aufgaben bei einem Training geht. 
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Die Prozesse des Siemens-Compliance-Pro-

gramms spielen sich immer mehr ein und 
werden zunehmend einfacher. Das Wis-
sen zum Thema wächst. „Mehr als 2.800 
MitarbeiterInnen haben schon einen per-
sönlichen Compliance-Trainingstag hinter 
sich. Rund 1.600 haben Onlinetrainings 
absolviert“, berichtet Danijela Steffes-
Ollig, Mitarbeiterin RCO, „sie konnten so 
selbst herausfinden, dass Compliance kein 
trockenes Thema ist.“ 
So lernt man im Web anhand beispielhafter 
Dialoge, wie sich Gesprächspartner vor-
sichtig an das Thema Korruption herantas-
ten und wie man elegant darauf reagieren 
kann, ohne das Gegenüber zu brüskieren. 
Mindestens genauso spannend ist aller-
dings der Überblick über die internationa-
le Gesetzeslage, der auch die Unterschiede 
zwischen EU, OECD oder einzelnen Ländern 
aufzeigt. Von einer Auseinandersetzung 
mit dem Wettbewerbsrecht, bei der Abspra-
chen unterschiedlichster Art beleuchtet 
werden, kann man ebenfalls profitieren. 
Dabei zeigt sich, dass keinesfalls alles ver-
boten ist. Es geht darum, ein Gefühl für 
den Umgang mit Geschäftspartnern zu 
entwickeln, um mit ganz korrektem Ver-
halten alle geschäftlichen Chancen nützen 
zu können. 
Praktiker als Trainer. In den persönlichen 
Seminaren kann sehr praxisbezogen an 
die Themen herangegangen werden. „Die 
Trainer sind Mitarbeiter aus den Business 
Units, die eine spezielle Ausbildung durch-
laufen haben“, berichtet Johannes Janka, 
IS Academy. „Sie können auf die Spezifika 
der einzelnen Geschäftsfelder eingehen.“ 
In Kürze starten die nächsten Ausbildungs-
staffeln. „Compliance-Ausbildung bleibt 
dauerhaft ein Thema im Unternehmen“, so 
Steffes-Ollig, „neue MitarbeiterInnen der 
definierten Zielgruppen – unter anderem 
Projektmanagement, Kaufleute und Ein-
käufer – werden laufend geschult, ebenso 
alle MitarbeiterInnen, die eine Handlungs-
bevollmächtigung bekommen.“ Vor dem 

nicht länger als eine halbe Stunde dauert. 
Information über Compliance zahlt sich in 
jedem Fall aus. Denn der Kampf gegen Kor-
ruption liegt weltweit im Trend. Durch die 
Ausdehnung der EU müssen sich immer 
mehr Länder unserer Clusters CEE an die 
sehr strengen Antikorruptionsregeln hal-
ten. Auch Österreich entspricht mit seinem 
neuen Gesetz den weltweiten Vorstellun-
gen von sauberen Geschäften. 
Benchmark werden. Immer mehr Geschäfts-
partner, mit denen wir zu tun haben, unter-
liegen den gleichen Regeln wie wir. Wenn 
wir sie und uns nicht in Schwierigkeiten 
bringen wollen, müssen wir Compliance 
ganz leben und haben genau damit das 
Konzernziel erreicht. Siemens wird Bench-
mark zum Thema Compliance.
intranet.siemens.at/is-academy 
mit aktuellen Kursterminen;
intranet.siemens.at/compliance
mit Compliance-Helpdesk
und Tell us – Ask us 
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persönlichen Training soll die Webschu-
lung absolviert werden, um in das Thema 
einzuführen. Zuerst sind jetzt allerdings 
all jene dran, die es im Zuge der Implemen-
tationsphase aus zeitlichen Gründen nicht 
geschafft haben, das vorgesehene Training 
zu absolvieren.
Die Auswahl, wer Trainings machen soll, 
erfolgt im Grunde in der jeweiligen Ein-
heit. Schulungen wird es dann quartals-
weise geben, Compliance-Ausbildung wird 
damit zur Selbstverständlichkeit werden. 
Für alle, die unmittelbar mit dem Thema 
konfrontiert sind, gibt es alle zwei Jahre 
ein Update. Steffes-Ollig: „Außerdem wer-
den wir versuchen, die Trainings, die auf 
Stammhausunterlagen basieren, unseren 
lokalen Gegebenheiten besser anzupassen 
und sie zu aktualisieren.“ 
Basics für alle. Compliance-Basics können 
alle erlernen. Auf unserer Compliance-
Homepage gibt es einen Link zu einer 
Kurzvariante des webbased Trainings, die 

Einfach selbstverständlich
Compliance als selbstverständlicher Teil der gelebten Unternehmens- und Führungs-
kultur – das ist unser Ziel. Die Basis dafür bildet das Siemens-Compliance-Programm. 

Johannes Janka, IS Academy, Danijela Steffes-Ollig, RCO: „In persönlichen Seminaren 
kann sehr praxisbezogen auf das Thema Compliance eingegangen werden.“
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Vorstandsvorsitzen-
der Peter Löscher: 
„Aus einer Position der 
relativen Stärke heraus 
gilt es, profi tabel Markt-
anteile zu gewinnen.“

„Wir haben unsere Hausaufgaben erledigt. 
Dabei sind wir schneller vorangekom-
men als erwartet. Das hilft uns jetzt sehr“, 
betonte Peter Löscher, Vorsitzender des 
Vorstands der Siemens AG, bei der Präsen-
tation der ersten Zahlen zum Geschäfts-
jahresabschluss 2008 und der Ergebnisse 
des vierten Quartals. „Nach dem Über-
gangsjahr 2008 stehen wir vor neuen 
Herausforderungen im gegenwärtigen 
weltwirtschaftlichen Umfeld. Aus einer 
Position der relativen Stärke heraus gilt es, 
profitabel Marktanteile zu gewinnen.“ 
Geschäftsjahr 2008. Im Vergleich zum 
Geschäftsjahr 2007 stiegen 2008 der Auf-
tragseingang um elf Prozent und der 
Umsatz um sieben Prozent. Siemens hat 
seine Gesamtjahresprognose für das ope-
rative Geschäft erreicht und schlägt eine 
Dividende von 1,60 Euro vor. Für das 
Geschäftsjahr 2007 war die Dividende 
genauso hoch. Der Gewinn nach Steuern 
stieg auf 5,886 Mrd. Euro. 
Viertes Quartal. Im letzten Quartal legten 
der Umsatz im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum um sieben Prozent auf 21,651 
Mrd. Euro und der Auftragseingang um 
vier Prozent auf 22,205 Mrd. Euro zu. 

malige Zuwendung von 390 Mio. Euro vor 
Steuern an die Siemens Stiftung. 
Das Ergebnis nach Steuern betrug minus 
2,420 Mrd. Euro, einschließlich eines Ver-
lusts von 1,161 Mrd. Euro aus nicht fortge-
führten Aktivitäten, der im Wesentlichen 
aus dem Verkauf von 51 Prozent an Sie-
mens Enterprise Communications (SEN) 
resultierte. Das Ergebnis je Aktie lag bei 
minus 2,85 Euro. Der Free Cash Flow aus 
fortgeführten Aktivitäten verbesserte sich 
im Vergleich zum starken Vorjahresquartal 
um neun Prozent auf 2,786 Mrd. Euro. 
Wachstumskurs. Siemens will sich weiter 
auf organisches Wachstum konzentrieren. 
Trotz konjunktureller Widrigkeiten bleibt 
das Ziel für 2009 bestehen: Siemens soll 
zweimal so schnell wachsen wie das Welt-
bruttoinlandsprodukt. 
Angesichts des Marktumfelds ist es auch 
ambitionierter geworden, die Ergebnis-
ziele für das Geschäftsjahr 2009 zu errei-
chen. Das Ergebnis der Sektoren soll 
zwischen 8,0 und 8,5 Mrd. Euro liegen, 
das Ergebnis aus fortgeführten Akti -
vitäten stärker wachsen als das der Sektoren.
Dieser Ausblick berücksichtigt keine Er -
gebniseffekte, die aus Restrukturierungen 
sowie aus rechtlichen und regulatorischen 
Themen entstehen könnten. Siemens wird 
die Auswirkungen der Finanzkrise auf die 
Realwirtschaft weiterhin in jedem Quartal 
analysieren. 
www.siemens.com

Auf organischer Basis stiegen der Umsatz 
um neun Prozent und der Auftragseingang 
um sechs Prozent. Das Ergebnis der Sektoren 
betrug 1,485 Mrd. Euro und enthält Trans-
formationskosten von 325 Mio. Euro. Das 
Umsatzwachstum war bei den drei Sektoren 
sehr ausgewogen und betrug bei Energy 
13 Prozent, bei Healthcare 9 Prozent und 
beim größten Sektor Industry 5 Prozent. 
Die fortgeführten Aktivitäten wiesen einen 
Verlust von 1,259 Mrd. Euro aus. Darin 
enthalten sind Transformationskosten von 
insgesamt 1,539 Mrd. Euro vor Steuern, 
eine Rückstellung von rund einer Mrd. 
Euro für rechtliche Themen sowie eine ein-

Jahr des Wandels
Nach einem Jahr des Übergangs steht Siemens ange-
sichts der aktuellen Weltwirtschaftslage vor neuen Her-
ausforderungen. Das vierte Quartal mit einem kräftigen 
Volumenswachstum bietet dafür eine gute Basis.

 2007 2008

Bilanz des vierten Quartals weltweit

Auftragseingang 21.328 22.205 4  6

Umsatz 20.201 21.651  7  9

Werte in Mio. Euro  *bereinigt um Portfolio- und Währungseffekte

Veränderung  in Prozent
Ist                              Vglb.*

Bilanz 2008 in Österreich
17. Dezember: Präsentation des Jahres abschlusses bei der Bilanzpressekonferenz; 

Presseaussendung in together online und im Internet; Geschäftsbericht ab Ende Jänner. 
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Intro Sektoren

ETCS in der 
Slowakei
Im Auftrag der Eisenbahnen der Slowa-
kischen Republik (ZSR) erneuert die 
Mobility Division mehrere Abschnitte im 
slowakischen Teil des paneuropäischen 
Eisenbahnkorridors V, der von Lissabon 
bis Kiew reicht. Auf dem Streckenabschnitt 
von Sväty nach Nové Mesto wird die Stre-
cke auch mit dem europäischen Zugsi-
cherungssystem ETCS ausgerüstet, das 
international einheitliche Sicherheitsstan-
dards im Zugverkehr ermöglicht. Für die 
Verifikation der ETCS-Daten kommt eine 
von Siemens IT Solutions and Services PSE 
ausgearbeitete Testautomatisierung zum 
Einsatz. Diese simuliert den Bahnbetrieb 
und erreicht eine bisher nicht gekannte 
Testtiefe und -abdeckung.
intranet.siemens.at/mobility
intranet.pse.siemens.at

Volldampf in 
Bulgarien
Das Energy Team in Bulgarien hat den 
Auftrag erhalten, eine Kondensations-
dampfturbine an das bestehende Kraft-
werk Svilosa zu liefern. Das Kraftwerk 
liegt am Donauufer in der Nähe der bul-
garischen Stadt Svishtov. Die Turbine 
wird im Rahmen der Erweiterung des 
Kraftwerks installiert. Ebenfalls im Leis-
tungsumfang enthalten sind der Dampf-
turbinengenerator sowie das Öl- und 
Kontrollsystem. Neben der Lieferung 
ist Siemens auch noch für die Installation 
und Inbetriebsetzung verantwortlich.
intranet.siemens.at/ptdpg

Quantensprung
Das weltweit erste Quantenkryptografie-
netzwerk zur sicheren Kommunikation 
wurde im Wiener Siemens Forum prä-
sentiert. SIS PSE hat dafür Forschungs-
leistungen und ein Glasfasernetz zur 
Verfügung gestellt. Die Versuchsanord-
nung besteht aus einem Netzwerk mit sechs 
Knotenpunkten und acht Zwischenverbin-
dungen mit einer Länge von sechs bis 82 
Kilometern. Über standardisierte Schnitt-
stellen wurden sechs verschiedene Quan-
tenkryptografiesysteme integriert, die die 
Schlüssel erzeugen. So wird erstmals eine 
Punkt-zu-Punkt-Übertragung ermöglicht, 
über die beliebig viele Teilnehmer abhörsi-
cher miteinander kommunizieren können. 
Dieses Netzwerk ist das wichtigste Ergeb-
nis des EU-Projekts SECOQC, das unter 
der Leitung des ARC von 41 Partnern aus 
zwölf Ländern realisiert wurde. 
intranet.pse.siemens.at

LATEST NEWS

CEE-Logistikpartner
Unser langjähriger Inlandslogistikpartner 

Gebrüder Weiss Logistik hat nun auch 

die Verantwortung für die Transporte in 

den 17 CEE-Ländern übernommen. Das 

dichte internationale Transportnetz, die 

hohe EDV-Durchdringung sowie die Vor-

teile einer größtmöglichen Bündelung der 

Transportvolumina sind seine Pluspunkte.

Kasachstan
Industry Solutions (I IS) errichtet die Energie-

versorgung für die neue Fertigungsanlage 

des weltgrößten Titanherstellers UKTMP im 

kasachischen Kamenogorsk. Die Auslieferung 

ist bereits erfolgt, montiert und in Betrieb 

genommen wird die Ausrüstung in den 

nächsten Monaten.

Neue Adresse 
in Bukarest
Siemens SRL Headquarters in Rumänien ist 

unter einer neuen Adresse zu erreichen: 

Str. Preciziei 24, Building H3, Sector 6, 

RO-062204 Bucharest. Die Mitarbeite-

rInnen sind in ein modernes Bürogebäude 

im West Gate Business Park übersiedelt. 

Perfekter 
Antrieb
Mit der Firma Zimmer Maschinenbau in 

Klagenfurt konnte Industry Automation 

and Drive (I IA&DT) heuer einen wichtigen 

Neukunden gewinnen. Geliefert wurde die 

Antriebstechnik für eine Beschichtungs-

maschine. Die Fertigstellung erfolgte im 

August, die Inbetriebnahme der Maschine 

durch den Endkunden Freudenberg/USA, 

die ebenfalls von Siemens betreut wurde, 

Ende Oktober. Dank dem Antriebssys-

tem Sinamics S120, einer Simatic S7 

Steuerung und Profibus läuft die Rota-

tionsdruckanlage für Vliesstoffe nun mit 

perfekt abgestimmten Motordrehzahlen. 

Vier Control Units können jeweils meh-

rere Bereiche steuern. Installiert wurden 

außerdem Schaltgeräte, Stromversorgung 

und Motoren. Alle Antriebe verfügen über 

eine Safetyfunktion, womit die gesamte 

Anlage synchron binnen zwei Sekunden 

gestoppt werden kann.

intranet.siemens.at/ad

Antriebssteuerung für Beschichtungs-
maschine von Zimmer Maschinenbau.

Ein Quantenkryptografi echip (unter dem 
Lüfter) sorgt für sichere Übertragung.
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Neue Gebäude-
leitzentrale
Mit dem Advantage Operation Center (AoC) 
in St. Pölten eröffnete IBT eine neue Gebäu-
deleittechnikzentrale, die kostengünstige 
und effiziente Überwachung und Steue-
rung von angeschalteten Gebäuden bietet. 
In der Gebäudeleittechnik laufen alle wich-
tigen Informationen und Bedienungsfunk-
tionen eines Gebäudes zusammen. Das AoC 
bietet die Möglichkeit, diese Aktivitäten 
nicht nur lokal in jedem einzelnen Gebäu-
de, sondern zentral ferngesteuert für eine 
Vielzahl von Bauten durchzuführen. 
Auch Benchmarkanalysen mit vergleich-
baren Objekten werden so möglich. Dafür 
nutzt das AoC Siemens-weit vorhandene 
Systeme wie die zentrale Energy Monito-
ring Controlling Solution. 

Derzeit sind bereits mehr als 200 Gebäu-
de mit der Siemens Gebäudeleittechnik-
zentrale verbunden. In Zukunft wird das 
AoC für den gesamten Cluster CEE als 
zentraler Steuerungspunkt zur Verfügung 
stehen. Die Anschaltung von mehr als 100 
Gebäuden aus Ungarn ist geplant, weitere 
aus Kroatien folgen in Kürze. Damit wird 
von St. Pölten aus ein wichtiger Beitrag zur 
Energieoptimierung und Klimaverbesse-
rung im gesamten Cluster geleistet.
intranet.siemens.at/sbt

railjet im Windkanal
Vor seiner Inbetriebnahme auf der Strecke Budapest–Wien–München hatte der rail-

jet ausführliche Tests im Klima-Wind-Kanal in Wien-Floridsdorf zu bestehen. Drei ver-

schiedene Waggontypen des Schnellzugs wurden Extrembedingungen von minus 

30 Grad Celsius und Gegenwind von 300 Stundenkilometern ausgesetzt. Im Klima-

Wind-Kanal des Testinstituts Rail Tec Arsenal können alle Wetterverhältnisse der 

Erde auf Knopfdruck simuliert werden – von arktischer Kälte mit minus 50 Grad bis 

zu tropischen Gewittern mit plus 60 Grad Celsius. In zwei Klimakammern von 31 und 

100 Meter Länge werden Windgeschwindigkeiten von bis zu 300 km/h, echter 

Schnee und bis zu 98 Prozent relative Luftfeuchtigkeit erzeugt. Getestet werden hier 

hauptsächlich Schienenfahrzeuge, Autobusse und Pkw.

www.rta.eu; intranet.siemens.at/mobility

Fast Forward
Für die Entwicklung von Syntegra, 

des getriebelosen Antriebs für Schie-

nenfahrzeuge, wurde Siemens Trans-

portation Systems in Graz mit einem 

der diesjährigen Fast Forward Awards 

ausgezeichnet. Dieser Innovationspreis 

wird von der steirischen Wirtschaftsför-

derung (SFG) vergeben. STS erhielt den 

Hauptpreis in der Kategorie „Großunter-

nehmen“. 

Bei Syntegra sind Antriebs-, Fahr-

werks- und Bremstechnologie zu einem 

energiesparenden und lärmarmen 

Gesamtsystem adaptiert. Das Gewicht 

des Drehgespanns und des Fahrwerks 

wird damit um 30 Prozent reduziert, der 

Antriebswirkungsgrad auf 96 Prozent 

erhöht und die Lärmbelastung um 80 

Prozent gesenkt. Durch die Rückge-

winnung der Bremsenergie werden 

außerdem rund 20 Prozent Energie ein-

gespart.

intranet.siemens.at/sts

Extreme Bedingungen: minus 30 Grad Celsius und Gegenwind von 300 km/h.

Andreas Gerstenmayer und Landesrat 
Christian Buchmann bei der Übergabe 
des Fast Forward Awards.

top of styria
Auf Initiative der steirischen Wirt-

schaftskammer werden im „top of 

styria“ jedes Jahr die erfolgreichsten 

Unternehmen und herausragendsten 

Manager der Steiermark gekürt. In der 

Kategorie „Produktion“ dieses Ran-

kings belegte Andreas Gerstenmayer, 

Geschäftsführer von Siemens Trans-

portation Systems, den dritten Platz. 

topofstyria.at
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Produktivitäts-Optimierung
Bei den Industriekunden von IA&DT geht es um mehr Tempo bei der Berücksich-
tigung immer individuellerer Wünsche der Kunden. Die gesamte Prozesskette 
entscheidet auf dem Weg, der letztlich zur digitalen Fabrik führt.

Mit A&D hat Wolfgang Morrenth vor kurzem 
eine der erfolgreichsten Einheiten in der 
Siemens AG Österreich und in der weltwei-
ten A&D an Christian Zwickl-Bernhard über-
geben. „Wir sind organisatorisch schlank 
und bestens strukturiert aufgestellt. Das 
Team ist erfahren und gut eingearbeitet“, 
freut sich Zwickl-Bernhard. „Wir haben eine 
mittelfristige Strategie und Planung, auf die 
wir aufsetzen können, und durch die Neu-
organisation des Siemens-Konzerns ändert 
sich in Österreich und im Wirtschaftsraum 
derzeit nichts.“ Mit einer Ausnahme: A&D 
heißt in Zukunft IA&DT, Industry Automa-
tion & Drive Technologies. Dazu kommt ein 
zweites I, das alle Divisions des Industry 
Sectors in Zukunft vor ihrer Bezeichnung 
tragen. Für I IA&DT hat es eine beson-
dere Bedeutung. Zwickl-Bernhard: „IA&DT 
kann man als das verbindende Element 
im Industry Sector sehen.“ Produkte der 
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In der digitalen Fabrik werden die virtuelle Welt der Simulationen und die reale perfekt kombiniert, um die Effi zienz zu maximieren. 

Minimierung der Lifecycle Costs. Bei 
unseren Industriekunden geht es derzeit 
um eine Optimierung der Produktivität ent-
lang der gesamten Prozesskette. Der Kauf-
preis von Geräten und Anlagen ist dafür 
genauso wichtig wie der Energieverbrauch 
oder das Service. Die Herausforderung liegt 
in der Minimierung der Lifecycle Costs der 
Investition. Mit moderner Antriebstechnik, 
Energiemanagement oder PLM-Lösungen 
lassen sich erfolgreich Kosten sparen. Das 
ist wichtig, weil unsere Kunden in immer 
schnellerem Takt möglichst individuelle 
Produkte preiswert auf den Markt bringen 
müssen. Die digitale Fabrik auf Basis der 
„Total Integrated Automation“ hilft ihnen, 
das zu schaffen. Dazu müssen für die 
Entwicklung der Produkte und der Ferti-
gungsanlagen moderne Simulationsmög-
lichkeiten genutzt und diese perfekt mit der 
realen Welt der Fabrik kombiniert werden. 

Automatisierungs- und Antriebstechnik 
werden nicht nur in der Industrie, sondern 
auch in der Gebäudetechnik oder in Zügen 
gebraucht, ebenso Stromschienen oder Fre-
quenzumrichter. Auch Software gewinnt 
als Thema in vielen Business Units des Sek-
tors an Bedeutung. Von Leitständen aus 
werden nicht nur Industrieanlagen, son-
dern auch Gebäude oder Züge gesteuert. 
RFID-Lösungen finden sich in der Industrie 
genauso wie im Krankenhaus. Auch Ener-
giemanagement ist überall gefragt. 

Im Trend für IA&DT
■ Energieeffizienz

■ individualisierte Massenfertigung

■ globale Produktionsnetzwerke

■ branchenspezifische 

    Gesamtlösungen

■ Integration von Hard- und 

    Software

■ konfigurierbare Gesamtlösungen
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Innovative 
Antriebe 

Rund 16.000 Getriebemotoren pro Jahr 

können nun in der Wiener Siemensstraße 

montiert und gewartet werden. Das neue 

Assembly und Service Center (ASC) betreut 

Kunden aus Österreich und dem CEE-Raum. 

Zusätzlich zur Standardfertigung werden 

auf Anfrage auch Sonderausführungen wie 

Branchenlösungen (z. B. Rührwerks- oder 

Kühlturmgetriebe, Fahrantriebe für Kräne), 

Kondenswasserbohrungen oder Servo-

laternen angeboten. „Unsere Lieferzeiten 

liegen zwischen zwei und drei Wochen, 

bei Bedarf können wir aber auch Schnell-

schüsse innerhalb von 24 Stunden realisie-

ren“, berichtet Walter Lichtenengger. Die 

innovativen mechatronischen Antriebslö-

sungen und die Kundenbetreuung vor Ort 

sind für die Kunden des Assembly Service 

Center ein wesentlicher Vorteil. Unsere 

Spezialisten passen die Getriebe genau an 

die Bedürfnisse der Kunden an. „Unsere 

Antriebe sind in fast allen Industriegebieten 

in Verwendung. Das ASC mit seinen Dienst-

leistungen und Serviceangeboten dient 

dazu, den Anforderungen unserer Kunden 

gerecht zu werden“, erklärt Josef Wistrcil, 

Leitung Mechanical Drives bei Siemens. Die 

Siemens AG blickt durch die Akquisition 

von Flender auf eine langjährige Tradition 

in der Herstellung und Wartung von Getrie-

bemotoren und Industriegetrieben zurück. 

Mit dem ASC wird dieser Erfolg fortgesetzt.

www.siemens.at/asc

„Siemens hat in den vergangenen Jahren 
in den dafür entscheidenden Softwarethe-
men seine Kompetenz verstärkt“, berichtet 
Zwickl-Bernhard. Mit ETM im Burgenland 
und UGS für das Thema Product Life Cycle 
Management wurden Partner mit umfas-
sendem Know-how an Bord geholt. 
Trotz der drohenden Konjunkturabschwä-
chung blickt IA&DT zuversichtlich in die 
Zukunft. Zwickl-Bernhard: „Unsere Auf-
tragsbücher sind derzeit gut gefüllt. Im 
Projektgeschäft sind auch noch einige viel-
versprechende Projekte in der Pipeline.“ 
Dazu kommt, dass eine Abschwächung der 
Konjunktur für IA&DT auch Chancen bietet, 
denn unser Einsatz beim Kunden ist nicht 
nur in Wachstumsphasen gefragt. So ist 
es beispielsweise für die Automobilindus-
trie in den nächsten Monaten von großer 
Bedeutung, einen Modellwechsel, etwa auf 
kleinere Wagen, kosten- und zeitoptimiert 
vornehmen zu können. Auch dazu wird das 
in unseren Kompetenzzentren angesiedel-
te Know-how benötigt.“
Zusätzliche Möglichkeiten bieten sich 
durch die Erweiterung unseres CEE-Clus-
ters. „Hier setzen wir auf zusätzliches 
quantitatives Wachstum, aber auch auf 
eine Stärkung unserer Know-how-Zen-
tren“, berichtet Zwickl-Bernhard. „Syner-
gien über die Länder des Wirtschaftsraums 
sowie im Industry Sector sollen stärker 
als bisher genützt werden.“ Ein wichtiger 
Punkt ist der weitere Ausbau der lokalen 
Kompetenzzentren in Österreich:

Sektoren
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Wolfgang 
Morrenth 

hat eine der 
erfolgreichsten 

Einheiten der 
weltweiten 

A&D an Chris-
tian Zwickl-

Bernhard 
übergeben. 

Das neue Assembly und Service Center 
(ASC) in Wien betreut Österreich und CEE.

■  Automobilindustrie,
■  Chemie/Pharma, 
■  Nahrungs- und Genussmittelindustrie,
■  Servicekompetenz – länderübergreifen-
des Kompetenzzentrum in Kroatien,
■  kombinierte Lösungen auf Basis RFID, 
Energiemanagement oder Produktionsma-
nagement,
■  ASC Assembly & Service Center für 
Getriebemotoren, wo Produkte für Kun-
den aus dem gesamten Cluster individuell 
zusammengestellt werden. 
Ein Beweis für das Interesse unserer Kunden 
an unseren Produkten und Lösungen war 
der große Erfolg der vienna-tec (Seite 23).
intranet.siemens.at/ad
siemens.at/ad

Christian Zwickl-
Bernhard
■  Ausbildung als Elektrotechniker 

und Mathematiker

■  Aufbau und Führung eines Produkt-

centers für CAD/CAM/CAE mit 

europa weiter Produkt- und Ver-

triebsverantwortung

■  Geschäftsführer in Budapest und 

Hamburg

■  Leitung des Logistikbereichs von 

Siemens CEE inklusive der IA&DT 

Business Unit Electronics Assembly

■  Generalsekretär und Leiter der Strate-

gieabteilung CEE
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Die Ziele waren hoch gesteckt, doch das 
Ergebnis hat sie noch übertroffen. „Unser 
Auftragseingang ist so groß wie nie zuvor. 
Für das laufende Jahr sind das Geschäft 
und damit auch die Arbeitsplätze gesi-
chert“, berichtet Robert Monsberger, Lei-
ter der Industry Solutions Division (I IS) 
des Industry Sectors. Leicht war das Jahr 
trotzdem nicht. So wurde die hochprofi-
table Einheit Öl & Gas an den Energy Sector 
abgegeben. Straßenverkehrstechnik, Post 
Automation und Airport Logistik über-
siedelten in die neue Mobility Division, 
deren Schwerpunkt der Schienenverkehr 
ist. Monsberger: „Mit der Übernahme der 
VA Tech haben wir 500 MitarbeiterInnen 
integriert. Die gleiche Anzahl haben wir 
durch die Umorganisation jetzt wieder 
abgegeben. Doch Veränderung wird bei 
uns inzwischen zur Selbstverständlichkeit 
und passiert fast nebenbei.“ 
Die Erweiterung des Clusters CEE bringt 
der IS neue Chancen und MitarbeiterIn-

22  together   Dezember 2008

Ein Spitzenjahr
Die Industry Solutions Division hat gelernt, mit Umstrukturie-
rungen umzugehen, und will nach einem tollen Geschäftsjahr 
die Chancen des neuen Clusters in vollem Umfang nützen.

Mit Effi zienz auf der ganzen Linie sind 
wir im Zementgeschäft erfolgreich.

Das Geschäft der Water Technologies wird 
unter einem neuen Leiter ausgebaut.

Im SIPAPER-Reject-Power-Kraftwerk in Böblingen wird 
unsere neue Verbrennungstechnik eingesetzt.

Robert Monsberger: 
„Unser Auftragsein-
gang ist so groß 
wie nie zuvor.“

Die Erweiterung des Clusters CEE bringt der I IS neue Chancen. 
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Vienna-tec 2008

Rund 700 Direktaussteller und zusätzlich 

1000 Firmen aus 25 Ländern waren bei 

der vienna-tec 2008 im Messezentrum 

Wien vertreten. Knapp 35.000 Menschen 

besuchten die mit etwa 60.000 Quadrat -

meter Ausstellungsfläche größte Indus-

triefachmesse Österreichs. Siemens Öster-

reich präsentierte sich mit einem Division-

übergreifenden Programm als einer der 

interessantesten Messeteilnehmer: Unter 

dem Motto „Increase Your Productivity“ 

zeigte die Division Industry Automation 

& Drive Technologies (IA&DT) unter ande-

rem eine Live-Demonstration von Totally 

Integrated Automation (TIA) anhand der 

neuesten Hochleistungs-Extrusionsmaschi-

ne aus dem Hause Theysohn. 

Integraler Bestandteil vieler TIA-Lösungen 

ist die SIMATIC-Steuerung. Als eines der 

innovativsten Produkte der letzten Jahr-

zehnte erhielt sie auch einen „Tech Star“, 

eine jährlich in mehreren Kategorien ver-

gebene Auszeichnung des Fachmagazins 

„technik report“. Dazu demonstrierte 

IA&DT MC die Modernisierung einer Werk-

zeugmaschine. Weitere Themen waren 

Safety Integrated und energieeffiziente 

Antriebe. 

Die Division Industry Solutions (IS) moder-

nisierte eine SIMATIC-S5-Anlage mit der 

neuesten Technologie der SIMATIC S7. SIS 

CEE war mit Lösungen für die Fertigungs-

industrie und SIS PSE mit PRONETA zur Ana-

lyse von Ethernet-basierter Kommunikation 

im Feldbereich vertreten. Die Qualität der 

Gespräche war besonders hoch. Eine gute 

Basis für zukünftige Geschäfte.

Direkt am Messestand gab es eine Anlauf-

stelle für SchülerInnen und StudentInnen. 

HR präsentierte in der Education Mall die 

Philosophie unseres Unternehmens.

www.vienna-tec.at

nen. Allein aus Tschechien stoßen 450 
neue KollegInnen zum Team. IS ist hier in 
allen wesentlichen Branchen tätig, mit her-
vorragenden Ergebnissen. Das Know-how 
aus Tschechien lässt sich auch in anderen 
Ländern nutzen. In der Ukraine boomt 
das Stahlgeschäft. Hier soll die weltweite 
IS-Organisation bei der Umsetzung der 
Metals-Aufträge und dem Aufbau des loka-
len Eigengeschäfts unterstützt werden. 
„Andererseits gibt es Länder im Cluster, 
bei denen wir nach der Neuorganisation 
wieder von vorne anfangen müssen“, be-
richtet Monsberger. In Bulgarien und Slo-
wenien musste das Eigengeschäft praktisch 
geschlossen werden. In Bulgarien hat dazu 
auch der Versuch, durch den Zukauf eines 
Unternehmens exogen zu wachsen, nicht 
geklappt. Auch in Kroatien, wo es große 
Aufträge der kroatischen Ölpipeline JANAF 
und der Raffinerie INA gegeben hat, ist 
wegen der Umorganisation des Ölgeschäfts 
ein Neustart notwendig. Allerdings wird 
IIS weiterhin aus Zagreb die Länder des 
ehemaligen Jugoslawiens betreuen und 
dort ein Kompetenzzentrum für Wasser 
aufbauen. 
Erfolgsstory. Insgesamt ist der Cluster CEE 
für I IS eine Erfolgsstory. „Die Schnittstel-
len funktionieren. Wir haben eine hohe 
eigene Wertschöpfung, unabhängig vom 
Stammhaus, und insgesamt 1.800 Mitar-
beiterInnen“, so Monsberger. Auch die 

Sektoren
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Vom Wiener Zentrum für Haspelanlagen 
werden weltweit Kunden betreut.

länderübergreifenden Aktivitäten sind er-
folgreich. Im rumänischen Cluj arbeiten 
Automatisierungstechniker für den kom-
pletten CEE-Raum. Die in Österreich an-
gesiedelten Einheiten für Cable Liner, Has-
pelanlagen, Reject Power und Abwasser-
reinigung sind im gesamten Cluster und 
darüber hinaus aktiv. 
In der Slowakei ist die Integration von Sie-
mens Elin auch emotional gut gelungen. 
IS ist in diesem Land ebenfalls in allen 
Branchen aktiv und geografisch perfekt 
aufgestellt. In Rumänien wurde Frosys 
erfolgreich integriert. Hier wird derzeit an 
der Regionalisierung gearbeitet. 
Drei Business Units. Um das Cluster-Ge-
schäft noch weiter zu intensivieren, wur-
den drei Business Units installiert. Als eine 
der Prioritäten im Siemens-Umweltport-
folio soll das Geschäft der Water Techno-
logies unter dem neuen Leiter Peter Lager 
kräftig ausgebaut werden. Monsberger: 
„Wir bieten die gesamte Bandbreite vom 
Produktgeschäft bis zur Generalunterneh-
merschaft an und sind nun an der Erstel-
lung eines neuen Wasserkonzepts für ganz 
Europa beteiligt.“ 
Trotz des tollen Wachstums war es auch 
bei IS notwendig, die Kosten zu reduzie-
ren. „Vor allem vor dem Hintergrund einer 
abflauenden Konjunktur kann man sich 
das nicht ersparen. Gerade bei den SG&A-
Kosten gab es Optimierungsbedarf“, betont 
Monsberger. Doch das Programm sollte bis 
Jahresende 2008 abgeschlossen sein und 
sich IS damit wieder voll den Kunden und 
Märkten widmen können. Die Aussichten 
sind weiterhin gut. Das gilt auch für IS welt-
weit, denn, so Monsberger, „nur wenn das 
Geschäft auch weltweit gut läuft, ist unser 
Erfolg langfristig garantiert“.
intranet.siemens.at/is
siemens.at/is

Siemens bei der größten 
Industriemesse Österreichs

Know-how-Zentren
Österreich

■  Innsbruck 

Cable Liner 

■  Wien

Haspelanlagen

■  Linz

Reject Power (Abfallverbren-

nung für die Papierindustrie) 

■  Salzburg

Umkehrosmose zur Abwasserreinigung
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Mehr als der 
Kunde erwartet
Das Erkennen von Kundenbedürfnissen und die   
Bündelung von Ressourcen und Know-how zu einer 
optimalen Lösung für spezielle Anforderungen sind 
das Ziel von Building Technologies.

Der Kunde, seine Bedürfnisse und seine 

Motivation stehen für Josef Stadlinger, 
neuer Leiter der Division Building Solu-
tions des Industry Sector, immer im Mittel-
punkt. Es begeistert ihn besonders, wenn 
es gelingt, durch die Kombination unter-
schiedlicher Produkte und Systeme eine 
Lösung zu entwickeln, die dem Kunden 
mehr Vorteile bietet, als er ursprünglich 
erwartet hat. Erfolg wird also daran gemes-
sen, wie innovativ die MitarbeiterInnen im 
Erkennen von Kundenbedürfnissen, bei 
der Gestaltung der Angebote, bei der Bün-
delung von Ressourcen und Know-how zu 
einer Gesamtkombination für den Kunden 
sind. „Damit die MitarbeiterInnen dieses 
Ziel erreichen können, müssen auch ent-

24  together   Dezember 2008

Totaler Überblick durch Vernetzung garantiert 
Wohlbefi nden, Sicherheit und Energieeffi zienz.

bei jedem Auftrag anders, weil jeder 
Kunde unterschiedliche Anforderungen 
hat. Der erfolgreiche gesamtheitliche An-
satz entsteht durch die unterschiedliche 
Bündelung des hohen Fachwissens der 
Abteilungen. In vielen Fällen werden auch 
andere Siemens-Einheiten einbezogen, um 
eine optimale Lösung zu entwickeln. So 
haben die MitarbeiterInnen von Building 
Technologies gemeinsam mit SIS PSE eine 
Kombination aus einer Datenverwaltung 
und einem Zutrittskontrollsystem ange-
regt. Das neue Modell sorgt nun dafür, 
dass MitarbeiterInnen, wenn sie an einen 
anderen Standort des Unternehmens kom-
men, sehr rasch mit ihrem Computerpro-
fil arbeiten können. „Es geht nicht darum, 

sprechende Voraussetzungen geschaffen 
werden“, weiß Stadlinger. „Es geht darum, 
den MitarbeiterInnen Kompetenzen im 
Sinne von Aufgaben und Verantwortung 
einzuräumen, damit sie Themen aufgrei-
fen und Lösungen umsetzen können.“ 
Fächerübergreifend. Wichtige Herausfor-
derungen, denen die Kunden derzeit gegen-
überstehen, sind fächerübergreifend. Will 
man das Wohlbefinden der Nutzer von 
Gebäuden erhöhen, maximale Sicherheit 
garantieren und den Energieaufwand so 
gering wie möglich halten,  müssen Zu-
trittskontrolle, Brandschutz und Gebäude-
automatisierung integriert in einem Sys -
tem zusammenarbeiten. Doch die Kombi-
nations- und Lösungsmöglichkeiten sind  

Beim ENERGYbase, dem 
größten Passivgebäude 

Österreichs, können 
durch innovative archi-
tektonische Gestaltung 
und moderne Gebäude-

technik bis zu 80 Prozent 
Energie eingespart wer-
den. Von Siemens stam-
men Mess-, Steuer- und 

Regelungstechnik sowie 
das Facility Management. 
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Siemens Gebäudemanagement & -Services 

(SGS), die im FM (Facility Management) 

und LCS (Life Cycle Solutions) der Industry 

Division Building Technologies zugeord-

net  ist, hat den Lebenszyklus  im Griff. 

„Wir betreuen Gebäude von der Vision bis 

zum Abbruch“, berichtet Manfred Völker, 

Geschäftsführer der SGS. „Unsere kleine 

feine Truppe von Life Cycle Solutions kann 

die Funktion eines neutralen Planers über-

nehmen, den Bau beaufsichtigen oder als 

Generalunternehmer für ein komplettes 

Projekt verantwortlich sein.“  Finanzierung 

und Vertragsmanagement werden zusätzlich 

angeboten. Die umfassende Betreuung der 

bestehenden Immobilien erfolgt durch das 

technische, infrastrukturelle und kaufmän-

nische Facility Management. 

Die Konkurrenz auf dem Gebäude-

managementmarkt wird immer 

härter. Immer mehr Bauunterneh- 

men ergänzen ihr Angebot wegen 

der knappen Spannen in ihrem 

Kerngeschäft um Facility Management. Doch 

unsere Position ist gut. Völker: „Wir sind die 

Nummer eins am Markt bei ganzheitlichem 

Facility Management.“ Zusätzliche Geschäfts-

chancen ergeben sich im CEE-Cluster. 

Welche Anforderungen von Kunden gestellt 

werden, zeigt das Projekt Fachhochschule 

St. Pölten. Verlangt wurde bereits mit dem 

Angebot für die Generalplanung, die Finan-

zierung und den Bau ein jährlicher Pauschal-

fixpreis für die gesamte Betriebsführung 

für 25 Jahre. Dazu musste ein maximaler 

Energieverbrauch garantiert werden. Das ist 

nur möglich, wenn bereits bei der Planung 

auf Energie- und Sicherheitsfragen Rücksicht 

genommen und eine Total Building Solution 

entwickelt werden kann, die Energieeffizienz 

erreicht und die Kosten optimiert. 

Um in den kompetitiven Märkten langfristig 

erfolgreich zu sein, wurden im Zuge der 

Neuaufstellung auch die Kosten reduziert. 

Finanzchef Josef Gaupmann: „Wir haben alle 

Vorgaben des SG&A-Projekts erfüllt und  dar-

über hinaus nachhaltige Maßnahmen zur Er-

füllung unserer Ergebnisvorgaben getroffen.“ 

intranet.siemens.at/sgs; siemens.at/sgs

Das ganze Gebäudeleben

sich mit Standardthemen zu beschäftigen, 
sondern um eine für den Kunden opti-
mierte Lösung“, betont Stadlinger. Die 
Fähigkeit, solche Lösungen zu finden, wird 
in den nächsten Jahren immer wichtiger. 
„Wir haben gute Jahre hinter uns“, berich-
tet Stadlinger. „Doch es wäre gefährlich, 
sich auf den Lorbeeren der Vergangenheit 
auszuruhen. Wir müssen uns darüber im 
Klaren sein, dass wir in Zukunft nicht das-
selbe Wirtschaftswachstum haben werden 
wie heute.“
Wachsen im Cluster. Eine Möglichkeit zu 
weiterem Wachstum bietet der Cluster CEE. 
Stadlinger: „Hier können wir unser gebün-
deltes Know-how, die Innovationsfähigkeit, 
die Kompetenz und unsere Kraft benützen, 
um uns weiterzuentwickeln. Der bisherige 
Erfolg gibt uns recht.“ IBT hat erst im Jahr 
1993 im damaligen Wirtschaftsraum zu 
arbeiten begonnen und bis heute das drei-
fache Volumen erreicht. 
Persönlich macht es Stadlinger besonderen 
Spaß, mit unterschiedlichen Ländern und 
Kulturen zu arbeiten und sich in die Situ-
ation anderer hineinzuversetzen. Schon 
sehr früh hatte er diese Herausforderung 
gesucht und im Jahr 1981 in Kuwait gear-
beitet. Stadlinger: „Ich rate allen zu einem 

Sektoren
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Es kommt auf den gesamten Lebenszyklus an, wenn man 
Gebäude kostengünstig errichten, betreiben, ihre Verfüg-
barkeit und ihren Wert erhalten will. 

Auslandsaufenthalt. Er erlaubt es, sich 
persönlich weiterzuentwickeln, und bietet 
weitreichende Erfahrungen.“ Um im Cluster 
erfolgreich zu arbeiten, muss Wissen gepoolt 
und so zur Verfügung gestellt werden, dass 
es alle MitarbeiterInnen, die es benötigen, 
abholen können. Centers of Competence 
(CoC) sind eine effiziente Möglichkeit, 
Know-how grenzüberschreitend zu nutzen, 
weil nur einmal investiert werden muss.
Innovativ. Beim Call for Innovation 08 hat 
Building Technologies zwei Themen ein-
gebracht, zu denen nun CoC aufgebaut 
werden. Es geht um die Nutzung einer 
bisher nur für Tunnels eingesetzten Detek-
tionstechnologie auch im Freiland und um 
Energieeffizienz. Ein drittes Competence 
Center beschäftigt sich mit dem Thema 
Fire Protection (Löschanlagen).
Bis 2010 will Buidling Technologies in SEE 
ein weiteres Volumensplus von 50 Prozent 
schaffen. „Wir sind zuversichtlich, dieses 
Ziel zu erreichen, wenn es auch gelingt, 
bestehendes Unternehmertum, Know-
how und hohe Verantwortung bei Building 
Technologies mitzuentwickeln“, zeigt sich 
Stadlinger für die Zukunft optimistisch.
intranet.siemens.at/sbt
siemens.at/sbt

Josef Stadlinger
Nach seinem Start bei Siemens als 

Projektbearbeiter hat Josef Stadlinger 

bald eine Herausforderung im Ausland 

gesucht und in Kuwait ein Sales- und 

Vertriebsteam aufgebaut. Es folgten 

Vertriebsaufgaben im Nahen Osten und 

Indonesien. Ab 1991 leitete Stadlinger 

zuerst die Brandmelde- und dann die 

Sicherheits- und Meldetechnik. 2002 

hat er die technische Leitung von Fire 

Safety & Security Products übernom-

men und ist nun Division-Leiter Buil-

ding Technologies CEE.

Fachhochschule St. Pölten
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Einem internationalen Bahngipfel glich die 

InnoTrans 2008 in Berlin. Hier trafen sich Pro-

minenz aus Politik, Industrie und Bahnbetrei-

ber zum Meinungsaustausch über Klimaschutz 

und Mobilität. So betonte der EU-Kommissar 

für Verkehr Antonio Tajane, dass man die 

Mobilität von ihren schädlichen Begleiterschei-

nungen entkoppeln müsse. Europa müsse 

führend sein beim Einsatz der Bahn. 

Dass diese Aufforderungen auch ernst ge -

nommen werden, zeigt die Entwicklung der 

internationalen Bahnmesse in den vergan-

genen Jahren. Was 1996 mit 172 Ausstellern 

begonnen hatte, erreichte in diesem Jahr 

einen Höhepunkt. 1.900 Aussteller, die 

Hälfte davon aus dem Ausland, nutzten die 

auf 150.000 m² aufgestockte Hallen- und 

Freifläche. Erstmals hatten auch die Anbieter 

von Fahrzeugkomponenten, Energie- und 

Elektrotechnik sowie Services die Möglich-

keit, sich nach Themen zu gruppieren. Die 

Aussteller kamen aus insgesamt 40 Ländern. 

Unter anderem wurde unser Umweltschutz-

vorzeigeprojekt, die Metro Oslo, präsentiert, 

die durch ihre Kombination aus ökono-

mischen und ökologischen Vorteilen punk-

tet. Auf der Messe bestellte der norwegische 

Betreiber weitere 20 Züge. Vor allem der 

niedrige Energieverbrauch dürfte zur Ent-

scheidung beigetragen haben.

Mit dem railjet zeigte Österreich den vor 

kurzem ausgerollten neuen Fernverkehrs-

zug der ÖBB. Der bei Versuchsfahrten bis zu 

Complete Mobility
Die neue Division Mobility bietet Lösungen, die Menschen und Güter 
effi zient, sicher und umweltverträglich transportieren und dazu auch 
verschiedene Verkehrssysteme miteinander vernetzen.

InnoTrans

So viele Interessenten wie noch nie drängten 
sich heuer bei der InnoTrans, der interna -
tionalen Messe für den Schienenverkehr. 
Klimaschutz und Verkehrsprobleme sind der 
Grund für das rege Interesse an Alternativen 
zum Autoverkehr. Was auf uns zukommt, 
zeigen internationale Megatrends. Immer 
mehr Menschen werden in Zukunft dicht 
gedrängt in Städten leben. Gleichzeitig wer-
den im selben Zeitraum allein 
durch die Motorisierung in den 
Entwicklungsländern zusätz-
lich 1,9 Mrd. Tonnen Kohlendi-
oxid freigesetzt. Die Bahn kann 
dazu beitragen, diese Heraus-
forderungen zu bewältigen 
– als schnelles, zuverlässiges 
und klimaschonendes Ver-
kehrsmittel. „Österreich setzt 
beim Fern- und Nahverkehr auf 
die Bahn und investiert massiv 
in Züge und Infrastruktur“, 
betont Gottfried Schuster, Lei-
ter der neuen Division Mobility des Indus-
try Sector. Der Roll-out des neuen Hochge-
schwindigkeitszugs für den Fernverkehr, 
des railjet, unterstreicht dieses Engagement 

Sektoren
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für ein perfektes Zusammenspiel aller Ver-
kehrssysteme. Das Ziel sind Mobilitätslö-
sungen, die verschiedene Verkehrssysteme 
miteinander vernetzen und Menschen und 
Güter effizient, sicher und umweltverträg-
lich transportieren. Von entscheidender 
Bedeutung für dieses Konzept ist daher auch 
die Steuerung des Autoverkehrs über Tele-
matik- und Mautlösungen, die von Indus-

für öffentliche Verkehrsmittel. Vorreiter ist 
Österreich auch bei der Signaltechnik. Der 
neue europäische Standard ETCS (Europe-
an Train Control System) wurde in Öster-
reich mitentwickelt und bei uns erstmals 
zwischen Wien und Budapest getestet. 
„Eine einheitliche Signaltechnik und Loko-
motiven, die mit mehreren Stromsystemen 
zurechtkommen, wie unsere Taurus, sind 

die Voraussetzungen für einen 
raschen europaweiten Bahnver-
kehr ohne längere Grenzauf-
enthalte“, berichtet Schuster. 
Verkehr im Griff. Die Steu-
erung des Zugsverkehrs in 
ganz Österreich erfolgt über 
Betriebsführungszentralen. 
Fünf davon werden in Zukunft 
genügen, um den Verkehr in 
ganz Österreich im Griff zu 
haben und die Fahrgäste immer 
topaktuell über den Zugsver-
kehr zu informieren. Siemens 

hat die erste Ausbaustufe der Zentrale in 
Innsbruck fertiggestellt. 
Doch die neue Division Mobility kann mehr. 
Unter dem Titel Complete Mobility sorgt sie 

Gottfried Schuster: 
„Österreich hat bei 
Mobility eine sehr 
starke Position.“

Auf der InnoTrans wurden auch die neues-
ten Infrastrukturlösungen gezeigt.

Die ÖBB investieren mit dem railjet in eine 
neue Fernverkehrsfl otte.

2627_mobility.indd   26 26.11.2008   8:12:01 Uhr
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trial Solutions zur neuen Mobility Division 
übersiedelt sind. Schuster: „Die zwei gro-
ßen österreichischen Projekte, die Rechner 
der Asfinag und die Steuerung der Licht-
signalanlagen in Wien, werden in Zukunft 
noch weiter ausgebaut.“ Wir erwarten auch 
eine Erneuerung der Radaranlagen, wo 
Siemens ein optimales Produkt auf Digital-
basis bieten kann. Für die satellitengestütz-
te Maut, an deren Entwicklung Siemens 
entscheidend beteiligt war, ist Österreich 
Weltkompetenzzentrum. Der erste Auftrag 
ist in Kürze zu erwarten. 
Starke Position. Österreich hat beim Thema 
Mobility bei Siemens weltweit eine sehr 
starke Position. Ein Sechstel aller Aktivi-
täten ist bei uns konzentriert. Auch der 
Produktionsstandort Österreich wurde im 
Rahmen der weltweiten Neuaufstellung 

Die Highlights 
■  Roll-out des railjet, des neuen ÖBB-

Zugs für den Fernverkehr

■  erster Auslandseinsatz für den ULF 

in Oradea, Rumänien

■  Wartungsvertrag für den ULF 

in Wien

■  zwölf Loks für Slowenien

■  ÖBB-Betriebsführungszentrale 

Innsbruck

■  Verkehrsbeeinflussungsanlage 

Österreich-Mitte der Asfinag

■  Postautomatisierung

der Werke aufgewertet. „Auch wir haben 
im Rahmen des SG&A-Projekts Verbesse-
rungspotenzial geortet und Vertriebspro-
zesse optimiert“, so Schuster. 
Neue Chancen bietet in Zukunft der erwei-
terte Cluster CEE. „Die Finanzierung ist aller-
dings – besonders angesichts der weltweiten 
Finanzkrise – eine große Herausforderung“, 
weiß Schuster. In den CEE-Ländern ist ein 
hoher Bedarf bei Verkehrstelematik sowie 
Mautthemen gegeben. Schuster: „Mobility 
hat gute Chancen, in Österreich und im 
Wirtschaftsraum maßgeblich an der Bewäl-
tigung aller Herausforderungen im Verkehr 
mitzuwirken. Im Gegensatz zum Mitbewerb 
können wir durchgängige Lösungen für alle 
Verkehrsprobleme anbieten.“
intranet.siemens.at/mobility
www.hitech.at

275 km/h schnelle railjet wird in Österreich 

und dem benachbarten Ausland eingesetzt. 

Er erfüllt nicht nur alle Anforderungen des 

internationalen Hochgeschwindigkeitsver-

kehrs, sondern kann auch Stromnetze und 

Sicherungssysteme außerhalb Österreichs 

problemlos nutzen. 

Weltpremiere feierte auf der InnoTrans der 

Velaro RUS, der den Startschuss für Hoch-

geschwindigkeit in Russland setzen wird. 

Ab Ende 2009 sollen die Züge mit einer Be-

triebsgeschwindigkeit von bis zu 250 km/h 

Moskau und St. Petersburg verbinden. Auch 

die Desiros, die – mit immerhin 116 km/h 

Spitzengeschwindigkeit – im Nahverkehr 

energiesparende Verbindungen schaffen, 

waren vertreten. 

www.innotrans.de

Fünf Betriebsführungszentralen steuern 
die Züge der ÖBB in ganz Österreich.

Die Steuerung des Verkehrs auf den Auto-
bahnen vermeidet Staus und Unfälle.

Intercity- und Hochge-
schwindigkeitszüge

Airport 
Solutions

Sicherheits-
lösungen

Integriertes Verkehrs-
management

Flotten-
management

Postautoma-
tisierung

Innerstädtischer 
Verkehr

Parkraum-
management

City-Maut Gütertransport
Pendler und regionaler Transport
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Selbst der schnellste Breitbandzugang 

hilft wenig, wenn die Weiterleitung der emp-

fangenen Daten an die ständig wachsende 

Anzahl von Endgeräten zu stocken beginnt. 

Auf Lichtwellen zu surfen könnte den dro-

henden Datenstau vermeiden. Forschern 

von Siemens Corporate Technology ist nun 

ein neuer Entwicklungssprung gelungen: 

Erstmals konnten bis zu 100 Megabit Daten 

pro Sekunde kabellos mit Licht übertragen 

werden. Als Lichtquelle dienten Weiß-

licht-LEDs, die extrem schnell und für das 

menschliche Auge nicht sichtbar moduliert 

– also ein- und ausgeschaltet – werden 

können. Am anderen Ende diente eine kon-

ventionelle Siliziumfotodiode als Empfänger, 

die die Signale wieder in elektrische Impulse 

umwandelt. „Es funktioniert“, resümiert Sie-

mens-Forscher Joachim Walewski zufrieden. 

Der Datentransport mit Licht passt auch per-

fekt mit Powerline-Technologien zusammen. 

Außerdem sind LEDs das Leuchtmittel der 

Zukunft: ausdauernd, robust und sehr ener-

gieeffizient. Im Unterschied zu Funkwellen 

dringt Licht nicht durch Wände. Daten kön-

nen daher nicht ausspioniert werden.

www.ct.siemens.com 
siemens.com/pof
Noch mehr Informationen im neuen hi!tech: 

www.hitech.at

Drive Industry. Live CEE.
Das erste Management-Meeting des Industry Sectors im Cluster CEE stand 
im Zeichen grenzüberschreitender Zusammenarbeit als Erfolgsfaktor.

Schnell und sicher

Sektoren
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„Es geht darum, von den Wachstumschan-

cen unserer Kunden zu profitieren und 
unsere Lösungen über alle Landesgrenzen 
hinweg kundennah anzubieten, wobei die 
Steigerung der Produktivität beim Kunden 
immer im Fokus unseres Geschäfts sein 
muss“, formulierte Vorstand und Industry 
Sector Cluster Lead Kurt Hofstädter die 
Ziele des Sektors bei der Management Con-
ference am 11. November. Erstmals trafen 
einander in Wien alle „Industry-Führungs-
kräfte“ des Clusters CEE. Sie präsentierten 
die Leistungen und Strategien ihrer Divi-
sions und erarbeiteten anschließend in 
Workshops eine Roadmap für die nächsten 
Schritte. Als Voraussetzung für den Erfolg 
sieht Hofstädter eine umfassende Informa-
tion, welche Leistungen jede einzelne Busi-
ness Unit im Sektor erbringt und wie sie 
einander noch effizienter helfen können. 
Derzeit wird daran gearbeitet, einen kom-
pletten Überblick über Kompetenzen und 
Know-how in den CEE-Ländern zu gewin-
nen, um die Ressourcen länderübergrei-
fend nutzen zu können. Engineering- und 
Montage-Pools sind erfolgreiche Beispiele. 
Auch im Vertrieb ist Zusammenarbeit ange-
sagt. Die Idee von Siemens One ist unverän-

Datenübertragung mit Licht im Labor.

Beim Treffen der „Industry-Führungskräfte“ des Clusters CEE in Wien wurden die Strate-
gien der Divisions präsentiert und Roadmaps für das weitere Vorgehen erarbeitet. 
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Experience IT
Aktuelle Themen rund um die IT-Infrastruktur der Zukunft 
mit hoher Praxisrelevanz behandelte IT Solutions and Ser-
vices CEE auf der Fachkonferenz Experience IT.

Wie lassen sich Ökologie und Effizienz in 
einer zukunftsweisenden IT-Infrastruk-
tur realisieren? Wie weit werden Virtua-
lisierung und Unified Communications 
unsere IT-Landschaft verändern? Mit wel-
chen speziellen IT-Lösungen kann man 
Geschäftsprozesse bestmöglich imple-
mentieren? Diese und andere aktuelle 
Fragen behandelte die hochkarätige Fach-
konferenz Experience IT, die IT Solutions 
and Services CEE gemeinsam mit sechs 
Partnerunternehmen veranstaltete. An 
die 400 Teilnehmer, darunter rund 250 
Kunden, informierten sich über die neu-
esten Trends.
„Für ein Elektro- und Elektronikunter-
nehmen wie Siemens gehört IT zur Kern-
kompetenz“, betonte Bereichsleiter Albert 
Felbauer in seiner Begrüßungsrede. Mit 
der Bündelung der IT-Aktivitäten des Kon-
zerns in SIS habe man dem Faktum Rech-
nung getragen, dass in den Produkten 
und Systemen des Hauses immer mehr 
IT steckt. Felbauer: „Wir werden auch wei-
terhin auf unsere Stärken setzen – wie 
Outsourcing, Softwarebereitstellung, -im-
plementierung und -entwicklung sowie 
Systemintegration. Gleichzeitig werden 
wir aber unsere Branchenkompetenz in 

den drei Sektoren 
Industry, Energy und 
Healthcare, im Public 
Sector, bei Telekom 
und Medien sowie 
im Banken- und Ver-
sicherungsbereich 
entscheidend aus-
bauen. Es ist unser 
Ziel, zum unver-
zichtbaren Partner 
für große Software- 
und IT-Projekte in 
Österreich und CEE 
zu werden.“ 

Beispielhaft nannte Felbauer einige Pro-
jekterfolge der letzten Zeit, darunter 
die Übernahme der IT-Infrastruktur 
für Coca-Cola, den Verkauf des für Rail-
Cargo entwickelten Vertriebssystems an 
die Deutsche Bahn, das Projekt e-Finanz 
zur Reformierung der gesamten Steuer- 
und Zollverwaltung in Österreich sowie 
den Zuschlag für das IT-Outsourcing des 
rumänischen Arbeitsmarktservice. „Da 
wir auch morgen erfolgreich sein wol-
len, beschäftigen wir uns heute mit den 
Themen, von denen wir glauben, dass 
sie unsere Kunden morgen beschäftigen 
werden“, erklärte Felbauer und nann-
te „Software as a Service“ als eine der 
wesentlichen Entwicklungen.
Im Fokus des Programms standen Next 
Generation Infrastructure, Business Intel-
ligence, ERP mit SAP, Systemintegration 
und SOA, Enterprise Content Manage-
ment und WEB 2.0 sowie verschiedene 
Branchenlösungen. Großes Gewicht hat-
ten Praxisrelevanz und Verfügbarkeit der 
Systeme. Anhand von Geschäftsprozessen 
und konkreten Projektbeispielen wurde 
gezeigt, wie aktuelle Anforderungen aus 
dem Unternehmensumfeld unserer Kun-
den mit innovativen Lösungen gewinn-
bringend umgesetzt werden können.
Aber auch der Ausblick in die Zukunft kam 
nicht zu kurz. „In den vergangenen zehn 
Jahren hat sich die Welt stärker verändert 
als jemals zuvor in einem vergleichbaren 
Zeitraum – und in den nächsten zehn Jah-
ren wird sich noch viel mehr verändern“, 
zeigte sich der deutsche Zukunftsforscher 
Lars Thomsen in seinem Vortrag überzeugt, 
denn: „Die Taktrate, mit der neue Dinge 
und Innovationen in unser Leben kom-
men, nimmt stetig zu.“ Die große Revoluti-
on sieht Thomsen beim Thema künstliche 
Intelligenz auf uns zukommen: „Compu-
ter und Maschinen werden uns in Zukunft 
die Routinearbeiten abnehmen, damit wir 
mehr Freiraum haben, kreativ zu arbeiten.“ 
siemens.at/it-solutions
intranet.siemens.at/it-solutions

Dezember 2008   together   29

dert aktuell. Es geht nicht nur darum, dass 
unsere VertriebsmitarbeiterInnen auch die 
Produkte anderer Divisions anbieten. Es er-
gibt durchaus Sinn, in manchen Ländern 
einen Vertrieb für das Portfolio aus mehre-
ren Divisions einzusetzen. 
„Drive Industry. Live CEE.“ steht als gemein-
sames Motto über all diesen Aktivitäten. 
Hofstädter: „Den Drive zum Premiuman-
bieter von Industrielösungen entwickeln 
wir durch Innovationen. Unsere Ziele er-
reichen wir als gemeinsamer, grenzüber-
schreitender Wirtschaftsraum.“
intranet.siemens.com/cee/industry

Abendprogramm: Wien kennenlernen 
Workshop: auf dem Weg zur Roadmap

Albert Felbauer: 
„Fragen, die unsere 
Kunden morgen be-
schäftigen werden.“Fo

to
s:

 G
eo

rg
 L

em
be

rg
h

2829_hofstaedter2.indd   29 26.11.2008   11:34:16 Uhr



30  together  Dezember 2008

Wie beurteilen Sie die Marktsituation 

im Energy Sector im aktuellen wirt-

schaftlichen Umfeld?

Fink: Energie bleibt ein spannendes Thema, 
nicht zuletzt wegen der Nachfrage aus den 
Schwellenländern. Außerdem gibt es zahl-
reiche alte Kraftwerke, die ersetzt werden 
müssen. Neue Kraftwerke haben einen we-
sentlich höheren Wirkungsgrad, und die 
ressourcenschonende Energieproduktion 
trägt wesentlich zum Klimaschutz bei. 
Bobovcan: In Kroatien sind durchwegs alte 
Technologien im Einsatz, die einen Wir-
kungsgrad von 34 oder 35 Prozent haben. 
Das modernste Siemens-Kraftwerk wird 
60 Prozent erreichen.
Loibl: Auch viele Umspannwerke in CEE 
sind am Ende ihrer Lebensdauer ange-
langt. Außerdem ist elektrische Energie 
der wesentliche Motor der Wirtschaft. 
Pollhammer: Wir rechnen auch damit, dass 
der Megatrend zunehmender Energienach-
frage anhält. Wir haben derzeit für mehr 
als ein Jahr Aufträge im Haus, und unsere 
Ziele sind unverändert. Manche Kunden 
sind froh, dass die Lieferzeiten – beispiels-
weise für Trafos – wieder sinken.
Briza: Die Marktsituation für den gesamten 
Energiebereich ist unverändert ausgezeich-
net. Der neue Cluster bietet neue Chancen, 
viel erwarten wir uns beispielsweise von 
der Ukraine und Aserbaidschan. 
Palisek: In Zentral- und Osteuropa soll-
ten die Wirtschaft und der damit verbun-
dene Energieverbrauch auch in Zukunft 
deutlich wachsen. Außerdem empfinden 
Unternehmen die Abnahme der Ressour-
cen als Gefahr und bemühen sich welt-
weit um umweltfreundliche, effiziente und 
wirtschaftliche Energieproduktion. Das ist 
unsere Chance. Die zentrale Herausforde-
rung ist es, unsere Wachstumsstrategie in 

Energie für die Zukunft
Gerd Pollhammer (Cluster Lead Energy Automation), Leonhard Loibl (Cluster Lead 
Transmission & Distribution), Thomas Briza und Eduard Palisek (Cluster Leads Oil & 
Gas, Products and Services), Ivan Bobovcan (Cluster Lead Energy Fossil Instrumen-
tation & Electrical und gleichzeitig Kroatien-Chef für Fossil und Renewables) sowie 
Klemens Fink (Cluster Lead Fossil Energy Solutions) über die Chancen und Heraus-
forderungen im Energy Sector CEE.   

den turbulenten Zeiten der Finanzkrise 
weiter zu treiben. 

Können die Großprojekte angesichts 

der Finanzkrise finanziert werden?

Loibl: Bisher gab es keine konkreten Aus-
sagen, dass Anlagen nicht gebaut würden 
– aber Überlegungen, Projekte zurückzu-
stellen. 

Fink: Bei uns hat sich die Unterschrift auf 
einen Großauftrag bereits verzögert. Die 
Finanzierung von Kraftwerksprojekten ist 
allerdings auch in der aktuellen Situation 
leichter zu organisieren, weil die Institute 
sicher sein können, dass die Darlehen 
bedient werden, wenn der Strom fließt. 
Mögliche Projektverschiebungen werden 
trotzdem in unsere Planungen einfließen. 

Briza: Die Öl-und-Gas-Branche leidet 
unter dem niedrigeren Rohstoffpreis. 
Unser Groß kunde OMV fährt ein mas-
sives Sparprogramm. Das bedeutet aber 
auch, dass Energieeffizienz in diesem 
Umfeld immer wichtiger wird. Siemens 
bietet dafür zahlreiche Lösungen an. 
Auch für das Servicegeschäft bieten sich 
dadurch gute Chancen. Kritischer ist die Si-

tuation bei Windparks, die oftmals über 
private Investoren finanziert wurden. Hier 
ist auch international ein deutlicher Knick 
in der Nachfrage erkennbar.

Welche Bedeutung haben politische Ent-

scheidungen für den Energiemarkt?

Briza: Der gesamte Energiemarkt wird mas-
siv durch politische Entscheidungen be - Fo
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Sektoren

»Die alleinige Kompetenz für AMIS ist in Österreich 
angesiedelt, der Siemens-Konzern sorgt für die Welt-
vermarktung. Ein wichtiger Rückenwind.«   Gerd Pollhammer

3033_RTfest_.indd   30 26.11.2008   8:28:19 Uhr



einflusst. Der Einsatz von Windkraft hängt 
sehr stark von lokalen Bestimmungen ab. 
Da geht es um Förderungen, aber auch um 
Landschaftsschutz.
Bobovcan: In Kroatien wird bisher nur ein 
kleiner Teil des möglichen Potenzials an 
Windkraft ausgenützt. Wegen des Land-
schaftsschutzes dürfen die Windturbinen 
allerdings erst ab einer Distanz von zwei 
Kilometern zur Küste aufgestellt werden. 

Trotzdem könnten mit Windkraft rund 
350 Megawatt jährlich in der Küstenregion 
erzeugt werden. Nützt man auch andere 
Standorte, so kann die alternative Strom-
produktion bis 2020 auf rund 1.000 Mega-
watt gesteigert werden. 
Pollhammer: In den Niederlanden hat man 
entschieden, dass bei jedem Neubau intel-
ligente Zähler benutzt werden müssen. Es 
dauert oft lange, bis solche Beschlüsse fal-
len, die Entscheidungen führen dann aber 
zu azyklischen Geschäftsmöglichkeiten, 
die für uns ein Vorteil sein können. In 
Zukunft könnten Private unterstützt wer-
den, um in größerem Umfang alternativen 
Strom ins Netz zu liefern. Wir arbeiten seit 

»Fossil Energy Solutions 
übernimmt Konzeption, 
Engineering sowie die 
Abwicklung des Baus kom-
pletter Kraftwerke und kann 
sechs Großprojekte gleich-
zeitig betreuen.«  Klemens Fink

Dezember 2008   together  31

Briza: Mit Öl und Gas ist bei Energy erst-
mals eine branchenorientierte Einheit ent-
standen. Sie verbindet die weltweit aner-
kannten Siemens-Produkte mit Lösungen. 
Unser wichtigster Punkt ist nun, die Wert-
schöpfung zu erhöhen. Dazu müssen wir 
uns in kundenspezifische Prozesse, etwa 
in den Raffinerien, einarbeiten und können 
Siemens-Produkte, zum Beispiel aus der 
Automatisierungstechnik, nutzen. Unse-
re Chancen sind gut, denn in der Breite 
unserer Aufstellung haben wir am interna-
tionalen Markt keinen Mitbewerber. 
Fink: Fossil Energy Solutions Vienna, ein 
Zusammenschluss der Siemens Power Gene-
ration Anlagentechnik GmbH (SPGA) und 
des ehemaligen  PTD/PG Geschäftsgebietes 
PPS ist gesellschaftsrechtlich (ab Jänner 
2009) voll in die SAGÖ integriert, fachlich 
aber an das Stammhaus angebunden. Damit 
sind wir Teil eines internationalen En-
gineering- und Abwicklungsnetzwerks mit 
Standorten in Erlangen, Offenbach, Mann-

zehn Jahren an Smart Grids, an virtuellen 
Kraftwerken, die aus einer großen Anzahl 
von Einspeisern entstehen, und dem dazu-
gehörigen zentralen Energy Management. 
Dazu gibt es eine Kommunikationslösung, 
mit der alle Haushalte erreichbar sind.

Wie sind die neuen Einheiten des 

Energy Sector strukturiert?

Pollhammer: Energy Automation umfasst 
Fernwirk- und Leitttechnik 
sowie intelligente Stromzäh-
lersysteme rund um AMIS. Die 
alleinige Kompetenz für 
AMIS ist in Österreich, der 
Siemens-Konzern übernimmt 
die Weltvermarktung – ein 
wichtiger Rückenwind für das 
neue Produkt. 80 Mitarbeiter 
entwickeln AMIS und SICAM 
1703 (Fernwirktechnik) wei-
ter. SIS PSE betreut die gro-
ßen Leitsysteme.

Loibl: Nachdem wir bei E TD sowohl für 
Transmission als auch für Distribution Pro-
jekte und Anlagen verantworten, können 
wir die Kunden im Sinne von „One Face to 
the Customer“ ganzheitlich betreuen. Auch 
die zwei bereichsgeführten Trafowerke 
in Linz und Graz und die KPT in Kroatien 
(Koncar Power Trafo), die gute Ergebnisse 
bringen, sind für uns ein Vorteil. 

»Unsere Chancen sind gut, denn in 
der Breite unserer Aufstellung haben 
wir am internationalen Markt keinen 
Mitbewerber.«      Thomas Briza
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heim, Orlando und Wien. Diese Einheit 
übernimmt Konzeption, Engineering 
und die Abwicklung des Baus kom-
pletter Kraftwerke auf Basis fossiler 
Energieträger. Wien konzentriert sich 
mit knapp 400 MitarbeiterInnen aus-
schließlich auf Gas- und Dampfkraft-
werke. 

Welche Kompetenzen gibt es in 

Österreich und im Cluster CEE, und 

welche Märkte bearbeiten wir?

Loibl: Als Competence Center für 
Hochspannungsschaltanlagen sind wir 
neben unserer Cluster-Verantwortung in 
Abstimmung mit dem Stammhaus auch 
außerhalb des Clusters tätig. Etwa in der 
Schweiz, Sri Lanka, aber auch in Georgien, 
wo wir schon vor der Bildung des neuen 
Clusters CEE aktiv waren. Darüber hinaus 
sind wir in Österreich europaweites CoC 
für Metering Services. Es geht um die Ein-
bindung von Daten aus den intelligenten 
Stromzählersystemen in die Administra-
tionssoftware der Energieversorger, um 
Billingservices, die auch den geforderten 
Wechsel von Versorgern erleichtern. 
Pollhammer: Die SIS PSE in der Slowakei 
trägt wesentlich zum Aufbau und Einsatz 
unserer Leitsysteme bei. In der Slowakei 
besteht bereits ein Engineering Center für 

den Cluster CEE, in Rumänien entsteht ein 
zusätzliches.
Bobovcan: Derzeit gibt es zwei Zentren für 
Leittechnik in Wien und Zagreb, die für 
Projekte in der gesamten Region zur Ver-
fügung stehen. Weitere Ressourcen gibt es 
in Bulgarien, Ungarn und Tschechien. Wir 
entwickeln derzeit eine Strategie, wie wir 
sie integrieren können. 
Briza: Oil & Gas verfügt über ein weltweites 
CoC für Tankbefüllstationen. Außerdem 
gibt es Montage- und Serviceeinheiten, die 
länderübergreifend arbeiten. In Kroatien 
gibt es eine starke Gruppe, die sich mit 
Pipelinelogistik beschäftigt und auch in 
anderen Ländern tätig ist. Sehr erfolgreich 
ist auch die Servicemannschaft für 
Turbinen, Kompressoren und Gene-
ratoren. Dieses Team von Spezialisten 
wird auch international anerkannt 
und soll aufgestockt werden. 

Loibl: In Prag arbeiten Engineeringspezi-
alisten, deren Kompetenz bei Energiever-
sorgungsanlagen in Zukunft im ganzen 
Cluster genutzt werden kann. 
Fink: Geht man vom Energiebedarf in 
unserem Cluster aus, so könnte man damit 
die Fossil Energy Solutions zur Hälfte aus-
lasten – wenn die Projekte in der richtigen 
Reihenfolge kommen. Doch der Cluster ist 
nur ein Teil unseres Marktes. Unter anderem 
betreuen wir von Wien aus auch Projekte 

in Portugal und Syrien. Ein Großauftrag 
über 600 Millionen Euro aus Holland ist 
in der Pipeline.
Palisek: Unser Turbinenwerk in Brünn 
bedient die Märkte Osteuropa, große Teile 
der ehemaligen Sowjetunion (CIS) und 
den Mittleren Osten. Auf den CEE-Raum 
entfallen ungefähr ein Drittel unserer Auf-

träge. Im Turbinengeschäft spezialisiert 
sich jedes Werk auf bestimmte Typen von 
Dampfturbinen. Gemeinsam können wir 
dann ein komplettes Portfolio anbieten. 
Dazu wurde in einem neuen regionalen 
Set-up die Serviceverantwortung präzise 
definiert. Das ist eine gute Basis für grenz-
überschreitende Zusammenarbeit.

Wie viele Projekte können wir in Öster-

reich betreuen?

Fink: Aus Wien können wir sechs Groß-
kraftwerke parallel abwickeln. Die kom-
plette Siemens-Einheit schafft 65 bis 70 
Projekte, wobei allerdings nur die Hälfte 
Gesamtanlagen sind, der Rest sind Gene-
ratoren, Gasturbinen, Dampfturbinen oder 
sogenannte Econopacs, die wir anderen 
Anlagenbauern zuliefern.
Loibl: Im Cluster haben wir derzeit 40 
Umspannwerke gleichzeitig in Bearbei-
tung. Aktuell realisieren wir fast in jedem 
unserer Cluster-Länder Hochspannungs-
umspannwerke von 110 bis 500 kV.
Pollhammer: Wir realisieren in Russland 
das größte Leitsystemprojekt der Welt 

»Derzeit gibt es zwei 
Zentren für Leittechnik in 
Wien und Zagreb, die für 
Projekte in der gesamten 
Region zur Verfügung 
stehen.«   Ivan Bobovcan

Sektoren

»Die Belastung der Netze 
steigt. Unsere Innovationen 
zielen auf eine höhere 
Kurzschlussleistung, die es 
erlaubt, die Netze besser 
auszulasten.« Leonhard Loibl
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»Unternehmen bemühen 
sich weltweit um umwelt-
freundliche, effiziente 
und wirtschaftliche Pro-
duktion. Das ist unsere 
Chance!«   Eduard Palisek
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Fast 20.000 Menschen kamen zum Wiener 
Forschungsfest 2008 auf den Wiener Rat-
hausplatz. Hier wurden die neuesten Ent-
wicklungen der Wiener Forschungsszene 
in den Bereichen Gesundheit und Sport 
gezeigt. „Wien forscht, und wir alle haben 
etwas davon. Deshalb wollten wir am For-
schungsfest vor allem den konkreten Nut-
zen der Forschung für die WienerInnen 
hervorheben“, betonte Vizebürgermeiste-
rin Mag. Renate Brauner. 
Siemens war mit zwei Entwicklungen 
vertreten. In Zusammenarbeit mit der 
Medizinischen Universität wurde die com-
putergestützte Behandlung von Herzkrank-
heiten mit magnetgesteuerter Navigation 
von Herzkathetern weiterentwickelt. Ein-
griffe sind mit diesen neuen Geräten kür-
zer, und gleichzeitig können Regionen 
erreicht werden, die ohne magnetische 
Steuerung schwer zugänglich wären. 
BesucherInnen des Festes konnten unter 
Anleitung von Fachpersonal selbst testen, 
wie die neue Steuerung funktioniert. 
Wenn nach einem Unfall jede Minute 
zählt, dann können Ärzte direkt am Ein-
satzort mit dem kleinsten Ultraschallgerät 
der Welt Diagnosen stellen. Das Acuson 
P10 von Siemens, das in die Tasche eines 

Arztkittels passt, eignet sich für Akutfälle 
im Rettungsfahrzeug oder Hubschrauber, 
in der Ambulanz oder auf der Intensiv-
station. Lebensbedrohliche Verletzungen 
lassen sich damit sofort feststellen.
Als weitere spannende Ergebnisse von 
Forschung in Wien wurden die gedanken-
gesteuerte Prothese der Otto Bock GmbH, 
ein Trainingsgerät für AstronautInnen und 
neue Impfstoffe präsentiert. „Wien will bei 
den Besten dabei sein“, betonte Brauner. 
Als jüngste Maßnahme werden im Rah-
men des Förderprogramms COMET Wie-
ner Kompetenzzentren mit 25 Mio. Euro 
unterstützt. Brauner: „Wir wollen Wien 
als Forschungsstandort nachhaltig an der 
europäischen Spitze etablieren.“
Extra für Kids gab es 15 WIFFZACK For-
schungsstationen, wo Kinder selbst expe-
rimentieren, testen und kreativ agieren 
konnten. Sie wurden mit der Kinder-Uni 
Wien und dem ZOOM Kindermuseum, 
das Siemens unterstützt, entwickelt. Für 
musikalische Unterhaltung sorgten Bands 
wie SheSays und The Untouchables. Die 
Wissenschaftler Heiz Oberhummer und 
Werner Gruber machten Physik zum Ver-
gnügen.
www.wien.gv.at

Die Besucher konnten mit einem Angiographie-Simulator in Blutgefäßen navigieren. 

Was Forschung bringt
Mit zwei Innovationen war Siemens auf dem Wiener For-
schungsfest vertreten, das den WienerInnen vor allem den 
konkreten Nutzen der Forschung näherbringen sollte.

in Zusammenarbeit mit Teams aus dem 
Stammhaus und den USA. In Österreich 
ist die Projektleitung und Abwicklung an -
gesiedelt.

Was können wir für die neue Energie-

welt anbieten, in der viel mehr Strom 

gebraucht wird?

Briza: Die ganze Branche muss sich den 
neuen Formen von Erzeugung und Ver-
brauch anpassen. Das bedeutet, dass Tur-
binen schneller starten müssen und viel 
häufiger als bisher gestoppt werden, wenn 
Sonne oder Wind als Produzenten im Ein-
satz sind. Kleinere Turbinen, etwa jene, die 
in Brünn erzeugt werden, können das. 
Pollhammer: Unsere AMIS-Zähler sind 
nur der Anfang. Beim Thema Smart Grid 
müssen wir am Ball bleiben, denn es gibt 
in Zukunft einen hohen Bedarf an intel-
ligenten Lösungen. Wir nützen dabei 
Schnittstellen zu anderen Einheiten wie 
Building Technologies. Die neuen intel-
ligenten Endgeräte für den interaktiven 
Datenaustausch ermöglichen es, den Ver-
brauch zu verlagern, also Haushaltsgeräte 
dann einzuschalten, wenn keine Spitzenlast 
vorliegt. Durch eine präzisere Störungs-
meldung können Leitungen nach Schäden 
durch Sturm oder Schneefall rascher wie-
derhergestellt werden. 
Loibl: Die Belastung der Netze steigt, weil 
immer mehr Strom immer weiter transpor-
tiert wird. Unsere Innovationen zielen auf 
immer höhere Kurzschlussleistungen, die 
es erlauben, die Übertragungsnetze besser 
auszulasten und zu vernetzen. Gleichzeitig 
müssen die Verluste auf den Übertragungs-
wegen reduziert werden. Ein wesentlicher 
Schritt dorthin ist die Hochspannungs-
gleichstromübertragung, deren Leistungen 
ebenfalls laufend erhöht werden. 
Briza: Entscheidend wird auch die Umwelt-
freundlichkeit der Anlagen sein. Es geht 
neben Energieeffizienz um Rauchgas-
reinigung, CO₂-Abscheidung und Kohle -
vergasung, die Siemens permanent weiter-
entwickelt. 
Bobovcan: Mit dem EU-Beitritt muss Kro-
atien alle Umweltanforderungen der EU 
erfüllen. Das bedeutet, dass die bestmög-
lichen Technologien für die neuen Kraft-
werke zu nutzen sind. Siemens ist in vielen 
Bereichen Technologieführer. 
intranet.siemens.at/ptdpg
siemens.at/energy

3033_RTfest_.indd   33 26.11.2008   8:28:37 Uhr



Gesundes Teamwork

Sektoren

34  together   Dezember 2008

„Alles funktioniert genauso, wie ich es mir 
vorgestellt hatte.“ Der Leibnitzer Orthopä-
de Dr. Peter Farkas, einer der Teleimage-
Pilot-User, ist mit dem Ergebnis mehr als 
zufrieden. Das neue System organisiert die 
absolut sichere und schnelle elektronische 
Übertragung großen Datenvolumen, und 
Dr. Farkas hat Bilder in höchster Qualität 
für die Interpretation und das Gespräch 
mit seinen  Patienten zur Verfügung. 
Volle digitale Bildqualität. Bei Dr. Eckehard 
Posch, dem ersten beteiligten Radiologen, 
stand die Digitalisierung der Ordination 
am Anfang des Projekts. Um alle Vorteile 
der digitalen Welt zu nutzen, wollte er den 
elektronischen Weg auch bei der Übertra-
gung konsequent weitergehen und seinen 
zuweisenden und weiterbehandelnden 
Ärzten die volle digitale Bildqualität mit 
allen damit verbundenen Möglichkeiten 
wie Fenstern, Vergrößern, Vermessungs-

möglichkeiten etc. weitergeben. Dank der 
guten Vertriebsarbeit von Gerhard Zötsch, 
Siemens Graz, sind inzwischen bereits 
zehn radiologische Institute mit 160  nie-
dergelassenen Zuweisern mit Teleimage 
elektronisch vernetzt. Teleimage ist ein 
gemeinsames Projekt von Siemens und der 

Fachhochschule Kärnten. „Entscheidend für 
den Erfolg von Teleimage war das hohe 
Engagement der Studenten und der Mit-
arbeiter von Siemens“, betont Karl Rössl, 
Leiter von Siemens Healthcare in der Stei-
ermark. „Der Vorteil der Fachhochschule 
ist neben dem technischen Know-how ihre 
Nähe zum Anwender.“ 
Herausforderung Sicherheit. Fachhoch-
schul student Thomas Kurmann beschäf-
tigte sich im Rahmen seines Berufsprakti-
kums mit der Entwicklung von Teleimage. 
Der erste Prototyp stand im August 2007. 
Kurmann: „Die größte technische Heraus-
forderung war dabei das Sicherheitskon-
zept.“ Es ging um den Schutz sensibler 
medizinischer Daten in der offenen Inter-
netwelt. Ein ausgefeiltes Kryptogra fie-
konzept garantiert nun absolut gesetzes-
konformes Handling. Beim Abruf der 
Informationen entschied man sich für ein 

Teleimage, ein gemeinsames Projekt von Siemens und der Fachhochschule 
Kärnten, organisiert die absolut sichere und schnelle elektronische Übertra-
gung großvolumiger Radiologiebilder an zuweisende Ärzte.

Dr. Peter Farkas (re.) hat für die Patienten-
beratung perfekte Röntgenbilder. 

BEFUNDERSTELLUNG 
beim Radiologen

PLATTFORM FÜR 
KOMMUNIKATION 

automatische 
Übertragung 

der Bilder

DIAGNOSE UND 
BEHANDLUNG 
auf Basis perfekter
Bildqualität

HOCHSICHERER WEBSERVER
alle Übertragungen verschlüsselt, 

nur für bestimmte Ärzte freigegeben

BILDDATENARCHIV MARC
langfristige Lagerung, 

jederzeit abrufbar

3435_teleimage.indd   34 26.11.2008   10:11:02 Uhr



Neuorientierung

In den vergangenen Jahren hat sich SIMEA 
zu einer Erfolgsgeschichte entwickelt. 
Durch den Verbund der Werke in Wien, 
Siegendorf, Linz, des MWW und den Auf-
bau von Sibiu wurde der Grundstein für 
eine ergebnisstarke Gruppe gelegt. „In 
Summe hat der bisherige SIMEA Verbund 
ein tolles Geschäftsjahr hinter sich. Wir 
werden planmäßig 400 Millionen Euro 
Volumen überschreiten. Wir sind der 
ergebnisstärkste Bereich der SAGÖ, und 
das trotz unserer schwierigen Situation“, 
berichtet Finanzchef Ernst Mayrhofer. 
Gemeinsame Fortführung. Doch im 
Rahmen seiner Neuausrichtung ent-
schied sich der Siemens-Konzern, vie-
le Aktivitäten nicht weiterzuführen. Vom 
geplanten Abbau dieser sogenannten Non 
Group Activities war SIMEA unmittelbar 
betroffen. Nun wurde eine zukunftsträch-
tige Lösung für eine gemeinsame Fortfüh-
rung gefunden. Der Vorstand der SAGÖ 
hat sich dafür entschieden, ein Manage-
ment-Buy-out der SIMEA-Leitung in die 
Wege zu leiten. Es soll das Mechanik-
werk Wien (MWW), SIMEA Racks Cabinets 
Assembling (RCA) in Linz und die Elektro-
nikfertigung in Siegendorf umfassen. 
„Aufgrund unserer guten Kundenbezie-
hungen und des hohen Know-hows der 
MitarbeiterInnen sehen wir gute Wachs-
tumsperspektiven für das neue Unter-
nehmen“, betont Mayrhofer. Der einzige 
Wermutstropfen: „Eine Gruppe von Mit-
arbeiterInnen muss von Wien nach Sie-
gendorf übersiedeln. Wir wissen, dass 

das für die Betroffenen eine erhebliche 
Belastung darstellt“, betont SIMEA-Leiter 
Friedrich Pressl. „Grund dafür ist die Auf-
teilung des Geschäftes von I&C/TTI, von 
dem ein Großteil in Siegendorf mit dem 
EDS-Geschäft zusammengeführt wird.“ In 
Siegendorf werden dann neben den Bau-
teilen für Hausgeräte auch TETRA-Geräte 
für Sepura oder Autoelektronik für Magna 
gefertigt. Sibiu ist bei A&D SE angesiedelt, 
wird aber weiterhin Siegendorf unterstüt-
zen und garantiert eine Kostensituation, 
mit der die neue SIMEA-Gruppe auf den 
Märkten konkurrenzfähig sein wird. 
Bereich der SAGÖ. Die Geschäftsgebiete 
A&D LD und A&D SE in Wien bleiben ein 
Bereich der SAGÖ und übernehmen Teile 
von I&C/TTI. Aufgrund ihrer hohen Ent-
wicklungskompetenz und der Kostenvor-
teile durch den Standort Sibiu haben auch 
die Werke in der Siemensstraße beste 
Chancen auf eine erfolgreiche Zukunft. 
intranet.siemens.at/simea
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Java Applet, das so einfach zu bedienen 
ist wie ein E-Mail-System, dem Arzt ge-
nügt ein Internetanschluss. Insgesamt wird 
durch Teleimage die Qualität und Effizienz 
des Behandlungsprozesses enorm gestei-
gert.
Martin Haring und Gerhard Oberzaucher 
von Siemens Healthcare haben sich beson-
ders in dieses Projekt eingebracht. Haring 
war der technische Projekttreiber für die 
Realisierung der Projektidee und für die 
Kooperation mit den Werksstudenten. 
Gemeinsam kümmerten sie sich darum, 
dass die neue Plattform in Ordinationssoft-
ware gut integriert werden kann.
Perfektes Service. Siemens unterstützt die 
Ärzte auf unterschiedliche Weise. „Wir schu-
len, schalten uns ein, wenn Probleme auf-
tauchen, machen statistische Auswertungen 
und informieren im Bedarfsfall auch, wie 
viel Downloadkapazität im Monat noch zur 
Verfügung steht“, berichtet Kurmann. Auch 
die Einbindung unterschiedlichster Hard- 
und Software hat man im Griff. Teleimage  
läuft ab Windows 2000 oder höher. Medizin-
technik unterschiedlicher Hersteller lässt 
sich unter einem Dach zusammenfassen. 
„Die Installation ist unkompliziert“, weiß 
Stefan Graf, Werksstudent bei Siemens, der 
für Probleme rund um Teleimage bei Kun-
den zuständig ist. Beim geplanten weiteren 
Ausbau des Systems regional und überregi-
onal wird Graf wieder voll im Einsatz sein.
Kurmann arbeitet inzwischen schon an 
neuen Funktionalitäten: Meetings im Inter-
net, Schulungen, Fallbesprechungen mit 
Ärzten auf der ganzen Welt, die dokumen-
tiert und archiviert werden können, oder 
dem Zugriff der Patienten auf ihre eigenen 
Befunde. 
intranet.siemens.at/med;
www.marc.co.at

Thomas Kurmann, Gerhard Zötsch, Stefan 
Graf: Erfolg durch Engagement der Studen-
tInnen und Siemens-MitarbeiterInnen.

In Siegendorf sollen auch TETRA-Geräte für Sepura gefertigt werden.

Für die SIMEA-Gruppe gibt es mit dem geplanten Manage-
ment-Buy-out durch die Leitung beste Zukunftschancen.

Ernst Mayrhofer, Friedrich Pressl: „Gute 
Wachstumsperspektiven.“
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Gesund in Weiz
In Weiz startete mit Unterstützung der 
Firma Work-Life-Balance ein Pilotprojekt 
zum Thema betriebliche Gesundheitsför-
derung. Bereits die Kick-off-Veranstaltung 
stieß auf reges Interesse. In Zusammenar-
beit mit dem Betriebsarzt wurden Gesund-
heitschecks – wie Messungen von Blut-
druck, Blutzucker, Körperfett und Chole-
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Hausgeräte können entscheidend dazu 

beitragen, den Klimawandel zu stoppen.

Siemens setzt seit langer Zeit auf Innovati-

onen, die im Umgang mit Ressourcen wie 

Wasser und Strom vorbildlich sind. Immer 

mehr klimafreundliche Produkte von Sie-

mens tragen daher das ecoPLUS Signet.

Kühl- und Gefriergeräte sind rund um 

die Uhr im Einsatz. Deshalb zahlt es sich 

gerade in diesem Bereich besonders aus, 

die Energieeffizienz zu optimieren. A+ 

und mehr, also ecoPLUS, spart gegen-

über einem A-Produkt bereits 45 Prozent 

Energie. Mit noFrost-Technik, die Abtauen 

erspart, ist noch mehr drinnen. Immerhin 

führt bereits eine fünf Millimeter dicke 

Eisschicht zu 100 Prozent mehr Energie-

verbrauch. 

Siemens Geschirrspüler mit eco PLUS 

haben den Wasserverbrauch im Normpro-

gramm auf nur zehn Liter gesenkt. Und 

weil weniger Wasser aufgeheizt werden 

muss, sinkt auch der Stromverbrauch 

deutlich.

Induktionskochen ist die erste Wahl für 

alle, die oft und gerne Freunde bewirten. 

Die neue Technik punktet nicht nur bei 

Geschwindigkeit und Steuerungssensibili-

tät, sondern auch mit deutlich geringerem 

Stromverbrauch. Denn Hitze entsteht hier 

ausschließlich da, wo sie gebraucht wird: 

direkt im Topf- und Pfannenboden. 

KLIMAFREUNDLICHE HAUSGERÄTE

Ressourcen-
sparend

Mega Griechisch
„Mega“, „hyper“, „bio“ – wir alle, besonders 
die Kinder, verwenden Wörter, die schon 
im antiken Griechenland gebräuchlich 
waren. Mit der Veranstaltung „Mega Grie-
chisch“ im ZOOM Kindermuseum im Wie-
ner MuseumsQuartier werden Kindern von 
sechs bis zwölf Jahren die Lebensweise und 
die bis heute erhaltenen Auswirkungen des 
antiken Griechenland spielerisch näher-
gebracht. Im Begrüßungsraum stimmen 
antike Objekte aus dem Kunsthistorischen 
Museum auf die Ausstellung ein. Der als 
kleine Stadt inszenierte Denk- und Probier-
raum ist philosophischen und handwerk-
lichen Themen gewidmet. Die Ausstellung 
ist bis 22. Februar 2009 zu sehen. Seit 
November 2008 ist außerdem der umge-
baute und erweiterte ZOOM Ozean eröff-
net. Für Siemens-MitarbeiterInnen und 
-SeniorInnen gelten spezielle Konditionen.
www.kindermuseum.at;
siemens.at/kultur

Chor mit 
Tradition
Die Singgemeinschaft 

Siemens Klagenfurt feiert 

ihr 25-Jahr-Jubiläum. 1983 

haben die sangesfreu-

digen Kärntner ihren Chor 

gegründet und damit unter 

dem Obmann Gottfried 

Gaube und der Chorleitung von Ing. Herbert Klatzer eine alte Chortradition wieder auf-

leben lassen. Die Singgemeinschaft Siemens Klagenfurt ist ein Nachfolger des im Jahr 

1891 auf Anregung von Johannes Brahms in Wien gegründeten Siemens Chors. In seiner 

Blütezeit war dieser Chor 100 Sänger stark. Beim Festakt im Belvedere 1955 waren 100 

Siemens Sänger unter den 1.000 Sängern, die die Ode „An die Freude“ anstimmten. 

Haselsteiner live
„Wie haben Sie das geschafft, Herr Hasel-
steiner?“ Diese Frage beantwortete Hans 
Peter Haselsteiner in der Academy of Life 
im Siemens Forum Wien. 1944 in Wörgl/
Tirol geboren, begann er seine Karriere in 
einer Wiener Wirtschaftskanzlei. Nach sei-
nem Eintritt in die 
ILBAU AG wurde aus 
dem Kärntner Unter-
nehmen durch Erwerb 
von STRABAG und Züb-
lin ein Unternehmen 
internationaler Größe. 
Seit 1998 ist Haselstei-
ner Vorstandsvorsit-
zender der STRABAG 
SE, die unter seiner 
Führung zum fünft-
größten Baukonzern 
Europas avancierte. Die Academy of Life 
bringt jungen ManagerInnen und Unter-
nehmerInnen die Erfolgsstrategien bedeu-
tender international bekannter Persön-
lichkeiten näher.
www.siemens.at/aol

Leben wie die alten Griechen – das können 
Kids im ZOOM Kindermuseum ausprobieren.

In Ihrem Für-uns-Shop 
erfahren Sie mehr darüber, wie 
Siemens mit sinnvollen Innova-
tionen die Umwelt schützt.
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Seit 2004 ist Siemens offizieller Techno-
logiepartner des österreichischen Skiver-
bandes ÖSV. Unsere Datenbanklösung er-
leichtert es den TV-Kommentatoren, die 
Zuschauer schnell und exakt zu informie-

ren. Rennzeiten, Läuferdaten und Weltcup-
Ranking werden übersichtlich und in 
Echtzeit dargestellt. Dabei kommen neue 
intelligente Lösungen zum Einsatz, wie 
etwa der Internet-Live-Ticker, sowie 25 spe-
zielle Outdoor-Notebooks, etwa 600 Meter 

Go.For.Success
Unter dem Motto „Go.For.Success“ stand die heurige Kick-off-Veranstaltung von 

IT Solutions and Services CEE. Die TeilnehmerInnen wurden über die Ergebnisse und 

Erfolge des vergangenen, vor allem aber die Herausforderungen des kommenden 

Geschäftsjahres informiert. Dazu gehören unter anderem das Halten der Marktanteile 

in Österreich, die Integration der neuen Länder im Cluster CEE sowie der Ausbau des 

vertikalen Portfolios mit den Schwerpunkten Industry, Energy, Healthcare, Telco/Media, 

Transportation, dem Public und dem Financial Sector. Mit viel Elan und Energie stimmte 

man sich auf eine spannende Zukunft ein, beim gemeinsamen Trommeln und mit dem 

Kabarettisten Thomas Maurer, der einen Auszug aus seinem aktuellen Programm zum 

Besten gab. Als musikalische Stimmungsmacher begeisterte die Band SIS Pack.

intranet.siemens.at/it-solutions

Dezember 2008   together   37

sterin – durchgeführt. Jeder hatte die Mög-
lichkeit, von Intersport Weiz zur Verfügung 
gestellte Sportgeräte auszuprobieren und 
das vielfältige Vitalbuffet zu genießen. Wei-
tere Programmpunkte waren ein Vortrag 
über Stress und Burnout sowie Videofilme 
zum Thema Arbeitsschutz und -sicherheit. 
Management und Betriebsrat möchten mit 
dieser Aktion in Weiz Vorbild für die gesam-
ten Region und andere Unternehmen in 
der Energiewirtschaft werden.
Ansprechpartner: Johann Schwaiger (Trans-
 formatoren Weiz)
www.siemens.at/transformers-austria

Energische 
Baumeister
Fast 400 Energy-MitarbeiterInnen 

kamen zum diesjährigen Kick-off in die 

Hochspannungshalle des Wiener Arse-

nals. Gunter Kappacher ging in einem 

Vortrag auf aktuelle Themen wie Orga-

nisationsänderung, Reduktion der Ver-

triebs- und Verwaltungskosten (SG&A) 

sowie Compliance ein. Nach dem In-

formationsteil ging es ans Bauen – 

mit Matador-Bausteinen als wichtigstem 

Material, um die Wertschöpfungskette 

der Energy darzustellen – vom Schiff 

über Kraftwerke bis hin zum Industrie-

betrieb bzw. Endverbraucher. 

Eine Jury kürte die drei besten Objekte. 

Platz drei ging an die „Müllverbren-

nungsanlage“ unter der Bauleitung von 

Peter Preiss. Den ersten Platz teilten 

sich das „Biomasse Kraftwerk“ unter 

der Teamleitung von Christian Zeman 

und der „Industriebetrieb“ mit Bauleiter 

Manfred Gratzer.

intranet.siemens.at/ptdpg

LAN-Kabel, Funk-LAN-Antennen und ein 
Kilometer Stromkabel. Rund um den Ski-
zirkus realisierte Siemens Österreich in 
Tirol zahlreiche weitere Projekte. So sorgt 
die Beschneiungsanlage der Söldener Berg-
bahnen mit Siemens-Antrieben für ausrei-
chend beschneite Pisten. Die Thermen- und 
Erlebniswelt Aqua Dome wurde mit Gebäu-
de- sowie Automatisierungstechnik aus-
gestattet. Gemeinsam mit der medalp 
sportclinic Sölden sorgen wir für medizi-
nische Versorgung auf höchstem Niveau.
siemens.at/sports

Weiz: Pilotprojekt zur betrieblichen 
Gesundheitsförderung.

Siemens-Lösungen machen es leichter, die 
Zuschauer schnell und exakt zu informieren.

Ski-Partner
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Kerzenlicht und 
Brandverhütung
Besonders zur Adventzeit und während des Weih-

nachtsfestes sorgen Kerzen für Stimmung. Das Risi-

ko, damit einen gefährlichen Brand zu legen, steigt 

enorm, wie uns die Schadensstatistiken der öster-

reichischen Versicherer zeigen. Ist grobe Fahrläs-

sigkeit im Spiel, müssen Sie für den Schaden meist auch noch selbst aufkommen!

Bitte beachten Sie daher folgende Tipps zur Vorbeugung und Brandverhütung:

■  Lassen Sie den Weihnachtsbaum so lange wie möglich im Freien und stellen Sie das 

Schnittende ins Wasser.

■  Stellen Sie einen Feuerlöscher oder einen Kübel mit Wasser griffbereit in Ihre Nähe.

■  Achten Sie auf brennbare Materialien neben den Kerzen (Engelshaar!).

■  Verwenden Sie keine brennbaren Unterlagen unter dem Baum. 

■  Wenn der Baum dann durch die Raumtemperatur austrocknet, sollten Sie auf das 

Anzünden der Kerzen oder der Spritzkerzen verzichten.

Als Alternative wird von Brandexperten eine elektrische Beleuchtung empfohlen. 

Ohne offene Flamme reduzieren Sie das Brandrisiko – und Sie haben länger etwas 

von der hübschen stimmungsvollen Beleuchtung. Ihr Harry Habersam

intranet.siemens.at/spdsc
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Golf im KSV
Golf steht nun auch auf dem 
„Spielplan“ des Siemens Kultur- 
und Sportvereins (KSV). Der 
neue „Golfclub KSV Siemens“ 
ist außerordentliches Mitglied 
beim österreichischen Golfver-
band. Er ist für alle Niederlas-
sungen und Tochtergesellschaften der 
SAGÖ zuständig und führt die regionalen 
und überregionalen Golfaktivitäten der Sie-
mens AG Österreich in eine Sektion zusam-

men. Zur Auswahl stehen zwei 
Kategorien von jährlichen Mit-
gliedschaften, die folgende 
Leistungen beinhalten: Spezi-
elle Greenfee-Ermäßigungen 
in ganz Österreich (teilweise 
gestützt durch die Sektion), 
gratis Rangefee auf allen Golf-
Range-Anlagen (Montag bis 

Freitag), freies Gruppentraining mit dem 
APGA-Trainer bis fünf Personen, Fairway2-
Hotel-Buch und ein 75-Euro-Reisegutschein 
bei TGR-Golfreisen.

VERSICHERUNGSTIPP

Triolino im Grazer Forum
Mit „Salsos“ war das Jeunesse-Kinderprogramm Triolino erstmals im Sie-

mens Forum Graz zu Gast. Unter dem Motto „Getöse auf der Milchstraße“ 

stand eine musikalische Reise ins Universum für Kinder von drei bis fünf auf 

dem Programm. Milagros Piñera-Ibaceta (Gesang, Perkussion), Ariel Rami-

rez (Gitarre) und Ivan Ruiz Machado (E-Bass) präsentierten Salsa-Musik und 

wilde Tanzrhythmen aus Kuba. Kinder im Vorschulalter nehmen ihre Umwelt 

und damit auch Kunst ganzheitlich wahr, Trennungen zwischen Theater, 

Tanz, Musik oder Bildender Kunst werden nicht als solche erlebt. Aus diesen 

Grundgedanken wurde das Triolino-Konzept entwickelt, das Kinder und Eltern 

gemeinsam zu künstlerischen Prozessen anregen soll. Siemens Österreich 

unterstützt Triolino bereits seit 2002. 

www.jeunesse.at; siemens.at/kultur

FEIEA Award
Auch heuer konnte sich Siemens Österreich 
beim FEIEA Grand Prix wieder mit einem 
Mitglied seiner „together“-Kommunikati-
onsfamilie auf den vordersten Rängen 
etablieren: „together.screen“ landete in der 
Kategorie „best audio-visual communica-
tion“ auf Platz zwei. „together.screen“ prä-
sentiert den MitarbeiterInnen an verschie-
denen Siemens-Standorten auf großen 
Screens aktuelle News aus dem Konzern 
und allgemeine Nachrichten. Der erste 
Platz ging an das portugiesische Medien-
unternehmen „Manchete“ für die Video-
präsentation seines neuen Intranetportals. 
Rang drei holten sich die englischen Alten-
pflegeexperten von „Anchor Trust“ mit 

dem Film „Innovation Through Food“. 
Beim diesjährigen Wettbewerb gab es 148 
Einreichungen aus zehn verschiedenen 
Ländern Europas. 
intranet.siemens.at/cc

Claus Gerhalter und FEIEA-Präsident Daniel 
Ambühl bei der Preisübergabe.

Community  
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Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Angebote gültig bis 28. Februar 2009. 

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Das Neue Jahr beginnt

besonders sparsam.

€ 1.099€ 1.099,-

€569,-€569,-

Siemens HE30AB540 + 
EI645EC11 Induktionsset

Ein unschlagbares Küchen-Duo:
Einbau-Elektroherd:
✔ Glatte Backofenwände für leichtes Reinigen
✔ 10% mehr Platz auf dem Blech: 

Großraum-Backofen
✔ Schnellaufheizung
✔ Versenkbare Drehwähler

Glaskeramik-Kochfeld:
✔ 2 Induktions-Kochzonen – schnell, effektiv
✔ 2 highSpeed-Kochzonen mit 

zuschaltbarer Bräterzone

Siemens WM14E442 
Waschvollautomat

So sparsam und gründlich 
wäscht man heute:
✔ 20% sparsamer als EEK A
✔ 7 kg Fassungsvermögen
✔ 400 – 1.400 U/min Schleudertouren
✔ 15-Minuten-Waschprogramm
✔ Outdoor-Programm für Sportbekleidung 
✔ Startzeitvorwahl, Restzeitanzeige
✔ Mengenautomatik
✔ Anzeige für Überdosierung – 

spart Waschmittel

€ 729,-€ 729,-

Siemens GS40NA31 
Stand-Gefrierschrank

Wer mehr rein bringt, spart auch mehr:
✔ 333 Liter Nutzinhalt im Gefrierraum
✔ Nie wieder abtauen: noFrost-Technik
✔ Elektronische Temperaturregelung, 

exakt ablesbar 
✔ Multi-Alarm-System mit Türtonwarner
✔ bigBox für großes Gefriergut
✔ Pizzafach und Eiswürfelbereiter
✔ Maße: H 185 x B 70 x T 75 cm

€ 749,-€ 749,-

Siemens SN56M581EU 
Geschirrspüler integrierbar

Keiner macht mehr Geschirr sauber:
✔ Noch flexibler durch dritte 

Beladungsebene, varioFlex-Körbe 
und rackMatic (3-stufig)

✔ 6 Programme inkl. Automatikprogramm
✔ 2 Sonderfunktionen: halbe Beladung 

und varioSpeed
✔ Glasschon-System
✔ Besonders leise (nur 44 dB)
✔ Auch in weiß und umbra verfügbar

Aktionspreis!

Aktionspreis!Aktionspreis!

Aktionspreis!
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